Redaetion: Konſtantiner⸗Straße Nro. 320f, im eigene 

Lodz: Petrikauer⸗ Straße Nro. 263 (50), Haus Friſchmann, 
durch die Redaetion des Eppelberg'ſchen Illuſtrierten Kalender 
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Den Herren Rauchern bringen wir hiermit zur Kenntniß, daß in 


allen Tabakshandlungen von Lodz die Erzeugniße unſerer Türkiſchen Tabaksfabrik 
zum Verkauf gelangen. — Wir bitten um Beachtung unſerer Papieros⸗Sorten, 88 
die durch hohe Qualität bekannt ſind und zwar: 05 cn 
Bapckin 10 St. 10 Kop. Mapr 10 St. 6 Kop. 88 
Fpasckia 10 St. 10 Kop. Mapenre 10 St. 6 Kop. 2 
Miadkrenbenin 10 St. 10 Kop. | bumy 10 St. 6 Kop. 708 
fowie der neu erſchienenen Sorte 5 5 2 

. CLTABEDEI A 10 Stück 10 Kop. 23 


Für alle Erzeugniffe unſerer Fabrik wird nur reiner tückiſcher Tabak verwandt. — 
erſuchen wir die Herren Conſumen: 


Jede Reklame vermeiden, 
von der hohen Qualität unſerer Popy os übe rze 
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A. Censar, 


Dentler (Zahnarzt), 
angjäßriger Praktiker, ausgebildet im Königlichen Zahs⸗ 
ürzil lichen Inſtiinte in Berlin, wohnt jetzt: 
Petrikauer Siraße Nro. 58, Haus Freind, 
gegenüber der Poznanski'ſchen Niederlage und dem Herreant 
Konſtadt'ſchen Harſe. 

Heilung nen Jabnkraakheiter, Einfetzen kauft 
Sicher Zähne, Obturgtoren und Plombirung ſchad⸗ 
Zafter Jähne. Specialität: Plombires schadhafte 
Sühne in Gold. 8812 
Schmerzkloſe Operationen wesden dermittelſt Lach 

ſowie im- uaßer dem Haufe, ausgeführt. 
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lle Serie Originalmeine. 
Franzöſcher € zer der erſten Firmen. 
2 9.2 . 2 A u 5 2 
Prima ruſſiſchen Cognac 


mit Banderole per Flaſche Rs. 1 — und Ns. LEO 


Rufſiſche reine Naturweine 
N direlt aus den Weingärten bez⸗gen. 
N. 7 0 . ; 
Auffifder Champagner 
= dem aueländiſchen lor men en Güte alete 
55 1 Universelt, Konopar, -Reierer, weisskopt. 
Flaſchenbier eus der Brader.i „Waldſchlößc a” 
Di vorzäslicher Qualität. . 


Pilsner Märzen⸗Exvortbier. — 


Gleichzeitiz empfehle mein in Demfelben Haufe befindl 


Gafe-Resiaurani „Waldschlösschen 
mit vorzüglicher nerddenticher Küche und ausge⸗ 
Br wählten Buffet. — Täglich friſche Flakt. 2 
Alle Getränke zu billigen Breiter. 
Mittags. iſch von 30 bis 75 Rop. von 12 — 3 Uhr. 
Für Privatgeſellſchaften ewofehle meine Salous und Ca⸗ 
Fineis mit Billard und Pianino. — Für aufmer ſamſte 
Bedienung wird geſorat. — Ausſchank des brillanten echten 


Pilsner Waldſchlößchen⸗Vier. 


Hochachtungsvoll F. AMleweke 
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Nur einige Tage im 
Grand- Hotel. 


Große Auswahl Proben 

von Neuheiten inSeide 

und Wolle für elegante 
Coſtüme der Firma 

H. Moses aus Poſen. 


"Billige Preise!! 


gleich. 


n Hauſe. — Expedition und Annon 
u. in der Buchhandlung v. R. Horn, Gtöwna⸗Straße, in Warſchau 
5, Dzielna⸗Straße Nro. 32, 
und Feſttage folgenden Tage. — 
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Vierteljährlicher vränumerando 
tige vierteljährlich mit 


‚der Wiener Wasser-Bigerl-Damen-Kapelle, 


beſtehend aus 6 Damen und 1 Herrn. 


8 
An Sonn: und Feiertagen Früh⸗Con⸗ > 
cert van 12 —2 Ahr. ei 
AEntree frei. Entree frei. ei 
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Rrum mit 6 Kopeken berechnet. — Reklamen 15 Kopeken pro Zeile. — 
Ausländiſche Saferate werden von allen Annoncen⸗Expeditionen zum 
kolaende Nummer werden bis 4 Uhr Nachmittaas auaenom 


Preiſe von 20 Pf. pro Nonparailzeile angenommen, 


Alexander Michailowitſch und die Großfürſtin Kenia 
Alexandrowna in Zarſkoje⸗Sſelo ein. Die Depu⸗ 
tationen begaben ſich vom Bahnhof in Hofequipagen 
ins Alexander Palais, wo für bieſelben in den obe⸗ 
ren Gemächern des Palais ein Dejeuner ſervirt 
war. Nach dem Dejenner wurden die Deputationen 
in die Parade⸗Gemächer geleitet. Gegen 2 Uhr 
Nachmittags verſammelten ſich im Conceriſaale die 
Miniſter des Kaiſerlichen Hofes, des Innern und 
der Franzen, der Ober⸗Ceremontenmeiſter Fürſt 
A. S. Dolgorukij und die anderen bereits genannten 
Würdenträger. 

Um 2 Uhr Nachmiſtags geruhien Ihre Maje⸗ 
ſiäten der Kaiſer und die Kaiſerin Alexandra 
Feodorowna aus den inneren Gemächern den Saal 
zu betreten uno Sich in die Mitte des Saales zu 
begeben, wo Ihre Mojeflät die Kaiſerin an der 
rechten Seite Sei ; 
Zeruhte. 
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f Bafnachricht. 


Am 17.9. März, um 2 Uhr Nack mittags, 
hatten in Zarſkoje⸗Sſelo im Werander- Palais, 
wie wir dem „Herold“ entnehmen, die aus ver 
schied: nen Gegenden des Reiches eingetroffenen 
Deputationen das Glück, Ihren Mojeſtäten dem 
Kaiſer und der Kaiſerin die trenumterihänigten 
Glückwünſche anläßlich der Vermäzlung Ihrer 
Majeſtäten darzubringen. Die Deputationen be⸗ 
gaben ſich in einem Extrazuge um 11 Uhr Vor⸗ 
mittags nach Zarfkojs Sielo. In demſelben Zuge 
befanden Äh der Miniſter des Kaiſerlichen Hofes 


General Adjutant Graf Woronzow Daſchkow, der 
Minister des Innern Staate ſ.cretär Darnowo, der 
Commandi ende des Kaiſerlichen Hauptquartiers 


der Con mendant des Kaiſerltezen Hauptq lartiers 
Genueralmojer à la suite He, der Comman⸗ 
deur des Eigenen Convois Seiner Majeſtät 
Baron Meyendorff und der Flügel ⸗Adjutent 
5 Vormittags 


Ojeiow. Um 11 Uhr 40 Mi 5 
trafen Ihre Kaiſerllchen Hoheiten der Großfürft 


zAUten 


General⸗Adjutant von Richter, der Tejoar⸗Genzral. 
bei Seiner Majeſtät General⸗Adjutant Tſcherewin, 


. 


und Best und eine Aoreſſe). 
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nemenis (Salz und Brot); eine Dep nation der 
Hebräer deſſelben Gouvernements (Salz und Brot 
und Aoreſſe). Alle dieſe Deputationen wurden 


„Ihren Mafeſtäten vom Niniſter des I mern vor 


gestellt. Eine Deputation der Stadt Lod; (Salz 
Der Finanzminiſter 
ſtellte dieſelbe Ihren Majeſtäten vor. N 

Nach Beendigung der Vorſtellunz und Dar⸗ 
briggung der Gratulationen geruhten Ihre Kaiſer⸗ 
lichen Majeſtäten Sie aus dem Concectjaale in 
die inneren Gemächer zu begeben. 


Sans. 


Sf. Vetersburg. 

— Baron Mohrenheim, der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter in Paris, benachrichtigte den franzöſiſchen 
Miniſtee des Aus wärtigen, Hanotaux, daß die 
Jaspis⸗Vaſe, welche auf Befehl des hochfeligen 
Kaiſers Alexander III. der Stadt Paris zum An⸗ 
denken an den Beſuch des ruſſiſchen Geſchwaders 
in Frankreich dargebracht werden ſoll, nunmehr 
vollendet iſt. Der Porphyrſockel trägt die In⸗ 
ſchrif: „Kronstadt Toulon“. Die Vaſe befindet 
ſich gegenwärtig in Kronſtadt und ſoll mit Er⸗ 
öffnung der Navigation auf einen Spfcialdampfer 
nach Hause befördert werden. 

— Wie der „Praw. Weſtn.“ meldet, hat das 
Finanzminiſterium der Kuſerlich Rufen Tech⸗ 
eisen Geſelſchaft nachlehende Prämien und 
Belohnungen zur Verfüzung geſtellt: 5 große 
und 5 kleine goldene Medaillen, 10 große und 

n e Medallen, 50 Bronze Medaillen 


20 kleine ſilbe rn 
und 50 Ehren⸗Diplome. Als Ve treter des 


; Sinerpaistieriuns in der Experten⸗Rommi ſion 
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ind drei AIngenienr-Tenologen beſtimmt: der 
Vicedirector des Departements für Handel und 
Manufactur N. P. Langowoi, der Profeſſor des 
Technologiſchen Inſtituts A. A. Ruſſanow und 
der Manufaktur⸗ und Fabriken⸗Reviſor W. J. 
Michailowski. N 

— In dem ſelten hohen Alter von 102 Jahren 
lebt, dem „Petersburgfkij Liſtok“ zufolge, von 
Allen vergeſſen, in der Reſidenz ein Veteran der 
ruſſiſchen Armee, der dimittirte Generallieutenant 
Alexander Joſſifowitſch Imſchenezkj Trotz dieſes 
hohen Alters iſt der Veteran noch ſehr rüſtig; 
ohne fremde Hilfe geht er in ſeiner Wohnung 
umher, und mit regem Intereſſe lieft er die Zei: 
tungen und verfolgt die Tagesereigniſſe. Sehr 
lebhaft erinnert ſich der General noch verſchiedener 
Epiſoden aus der Regierungszet der Kaiſer 
Alexander I. und Nikolai I. General Imſchenezkij 
iſt offenbar der älteſte aller lebenden Generale. 

Woroneſh. Die althergebrachte Dorfbeluſti⸗ 
gung der Fauſtkämpfe hat dieſer Tage, wie die 


Zeitung „Don“ berichtet, im Dorfe Nerkowka des 


Kreiſes Woroneſh zahlreiche Schwerverwundete 
und ſogar einen Todten zur Folge gehabl. Gegen 
200 Männer hatten ſich vor dem Dorfe zum 
KyMaunHhii 601i ver ſammelt. Die Mehrzahl befand 
ſich natürlich in ſtark angeheitertem Zuſtande. 
Anfangs ſchlugen die Parteien nur ſo zum Spaß 
aufeinander, doch als empfindlichere Hiebe fielen, 
. verteihen die Kämpfer in Wuth und es entſtand 
eine furchtbare Schlägerei. Eine Menge Frauen, 
Greiſe und Kinder umſtanden den Schauplatz. 
Als die Weiber das Blut ihrer Männer, Brüder 
und Söhne fließen ſahen, erhoben fie ein entſetz 
liches Geſchrei, das jedoch im Getöſe der Schlacht 
verhallte. Endlich erſchien auf dem Platz der 
Urjadnik mit 200 Mann Unterſtützung, doch was 
konnte dieſes Häuflein gegen den wüsten Aufruhr 
ausrichten? Die blutige Schlacht nahm ihren 
ungeſtörten Fortgang und wer weiß, unter welchen 
Greueln ſie geendet hätte, wenn nicht die zum 
Abendgottesdtenſt läutenden Glocken der Dorfkirche 
plötzlich wie durch Zauber die Ruhe hergeſellt 
hätten. Der Kampfplatz lichtete ſich und man konnte 
die Opfer des Fauſtkampfes zählen: mehr als 
20 Männer lagen regungslos und ſchwer ver⸗ 
wundet, einer war todt und viele mehr oder 
weniger erheblich verletzt. 

Balaklawa. Nach den „Nowoſti“ hat man 
hierſelbſt in der Nähe der Kefeli'ſchen Con’erven- 
fabrik in der Erde 400 alte geladene und mit den 
erforderlichen Röhrchen verſehene Bomben und 
Granaten aufgefunden, welche natürlich eine große 
Gefahr für die Umwohner bilden. Infolge deſſen 
hat das Stadthaupt von Sſewaſtopol ſich an den 
Commandeur der dortigen Feflungsartill-rie mit 
der Bitte um Abordnung eines erfahrenen Offiziers 
gewandt, der die Verladung der Bomben in Boote 
und die Verſenkung derſelben ins Meer an unge⸗ 
fährlichen Stellen zu überwachen hätte. Aus 
welcher Zeit die Geſchoſſe ſtammen und ob die⸗ 
ſelben franzöſiſchen oder ruſſiſchen Urſprungs find, 
iſt nicht erwähnt. 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 


— „Die ſchuldlos Schuldigen“ betiteln 
die „Nowoſti“ eine längere Betrachtung, in der 
ſie auf die Unzulänglichkeiten in unſerer Geſetz⸗ 
gebung in Bezug auf die bürgerliche Stellung der 
unehehlich Geborenen hinweiſen. Um die unge⸗ 
rechte Lage dieſer ſchuldlos Schuldigen recht 
deutlich zu illuſtriren, ſieht das Blatt von allen 
Reflexionen ab und beſchränkt ſich darauf, einige 
vielſagende Beiſpiele aus dem realen Leben an- 


Geglückte Kur. 
: Humoreske N 


Michel Folden. 


j (5. Fortjegung). 
„Welches Pflaſter?“ f 
„Das tsländeſche Moospflaſter, das Ihnen der 

Doktor vorgeſtern gelegt hat. Wiſſen Sie denn 

nicht mehr? Sie haben es ja noch auf dem 

Kopf!“ ö b 

Herr Quirl faßte erſtaunt nach ſeinem blon⸗ 
den Scheitel und fühlte mit einem leiſen Schauer, 
der ſeine Glieder durchrieſelte, das mächtige Pech⸗ 
pflaſter. 

5 „Ja richtig,“ murmelte er verblüfft, „richtig 
iſt es, obgleich ich mich wirklich gar nicht erin⸗ 
nere N 5 5 

„Nicht erinnern?“ fragte Johann bedenklich. 
„Hm, das iſt freilich unangenehm.“ i 
„Der Doktor meinte, ſo lange Sie nicht im 
Stande ſeien, ſich zu fammeln und die Erinne⸗ 
rung wieder zu erlangen, ſei doch noch zu befürch⸗ 
ten, daß möglicherweiſe ein Rückfall 
„Nicht doch, Mann, um Gotteswillen, machen 

Sie mir nicht ſolche Angſt!“ ſchrie Herr Quirl 
beſtürzt. „Ich glaube wirklich, ich fange an mich 
zu erinnern, — ja, jz, jetzt dämmert es mir jo 
herauf ... nicht wahr. ſchwarz ſieht es aus und 
zog mir ein bischen die Haare zuſammen, als es 
aufgelegt wurde und ich ſagte „au“. War es 
nicht ſo?“ Er 

„Richtig!“ rief Johann triumphirend, „und 
dann drückten Sie dem Doktor die Hand und 
ſagten, Sie fühlten ordentlich, wie wohl Ihnen 
das Pflaſter thue und Sie würden ihm ſeine 


Helfe nie vergeſſen, und würden es aller Welt 


verkünden, was für ein rettender Engel er als 
Doktor ſei, ſobald Ste nur erſt wieder geſund 
wären, — erinnern Sie ih wohl!“ 


EFT 


Lodzer Zenunc. 


zuführen. Im vorigen Jahre wohnte der Ge⸗ 
währsmann der „Nowoſti“ einer Verſammlung 
des St. Petersburger Kleinbürger⸗Amtes bei. 


„In dieſer Verſammlung wurde über die 


Aufnahme von 180 Zöglingen (Mädchen) des 


Findelhauſes berathen. Dieſer Vorgang intereſſirte 


mich ungemein und es drängte mich zu erfahren, 
welche Gründe die Zöglinge einer Regierungs⸗ 
inſtitution veranlaſſen könnten, um Aufnahme 
in den Kleinbürgerverband nachzuſuchen. Es er⸗ 
wies ſich nun, daß eine ſolche Prozedur eine pe⸗ 
riediſch wiederkehrende Erſcheinung iſt. Die 
„Kronsmutter, die ihren Kindern zwar das 
Leben erhält, hat leider nicht die Macht, ſie einer 
Corporation zuzuweiſen. Die rauhe Wirklichkeit 
veranlaßt dieſe armen Mädchen ſich an das Klein⸗ 
bürgeramt zu wenden und alle Gemeindelaſten 
mittragen zu helfen. Wie verlautet, gelinge es 
den Mädchen weit leichter, ſich einer Gemeinde 
anzuſchließen, als den Knaben: das Mädchen 


wird als eine verantworiungsvolle Arbeitskraft ohne 
Anhang gewöhnlich leichter angenommen, während 


ſich der Eingemeindung der Knaben größere 
Schwierigkeiten in den Weg ſtellen. Der arme 


Knabe muß blos darum, weil er ohne ſeine Schuld 


das Unglück gehabt, außer der Ehe geboren zu 
werden, überall um das Recht nackſuchen, an 
einem Orte aaläſſig zu werden.“ f 

Der illegitim geborene Knabe trete ohne die 
Rechte und Vorzüge in das Leben, die jedem an⸗ 
deren Menſchen ſchon mit dem Momente der Ge⸗ 
burt zuſtänden und gelinge es ihm nicht, ſich im 
Laufe eines Jahres irgend einer Gemeinde anzu⸗ 
ſchließen, ſo werde er gleich Verbrechern nach 
Sibirien zur Anfiedelung verwieſen. 


ausſtehen, welche Gefühle müſſe er gegen die 
empfinden, die ihm das Leben ſchenkten. Die 
Statiſtik beweiſe zweifellos, daß ſich die „zufälligen“ 
Eltern nur in den ſeltenſten Fällen um das 
Schickſal ihrer unehelichen Kinder kümmerten und 
dabei vermehre ſich von Jahr zu Jahr in Beforg- 
niß erregender Weiſe die Zahl der außerehelich 
Geborenen 

Sogar unfere Lehranſtal ten machten einen 
Unterſchied zwiſchen den Schülern, die in der Ehe 
und außer der Ehe geboren wären. So jei* es 
ſogar vorgekommen, daß man auf Crnſuren den 
Vermerk gemacht hätte: N. N, außerehelicher 
Sohn der Ledigen N. N. Im vorigen Jahre 
hätte ſich ſogar in einem unſerer weiblichen 
Gymnaſien ein erſchütterndes Drama abgeſpielt. 

„Die fleißigſte und begabteſte Schülerin des 
Gymnaſtums, die das Inſtitut mit der goldenen 
Medaille verließ, erfährt plötzlich während des 
feierlichen Aktus, daß ſie die uneheliche Tochter 
einer Unverheiratheten ſet und nicht einmal ein 
Recht auf den bisher von ihr geführten Namen 
beſitze. Dieſe erſchütternde Erkenntniß, die ſie 
ganz unvorbereitet traf, bohrte ſich wie ein ſcharfes 
Meſſer in das reine Herz des unſchuldigen jungen 
Mädchen und hat vielleicht ihre ganze Zukunft, 
ihr ganzes Lebensglück untergraben.“ 

Ein Umſtand, der es den außer der Ehe Ge⸗ 
borenen nahezu unmöglich macht, ein Handwerk 
zu eilernen oder von der Mutter getrennt an 
einem Orte zu leben, beſtehe darin, daß die Be⸗ 
dauernswerthen währendzihrer Minsrennität nicht 
auf ihren Taufſchein leben können, ſondern unbe⸗ 
dingt eines Paſſes bedürfen. So hätte noch fürz- 
lich eine Mutter die größten Schwierigkeiten ge⸗ 
habt, ihren unehelichen Sohn zu placiren. Der 
vorgewieſene Taufſchein habe der Polizei nicht 
genügt und doch gäbe es keine Inſtitutionen, die 
dieſen jungen Mann mit einem Paß verſehen 


„Ja, ja wohl,“ ſagte Herr Quirl, ein bischen 
verlegen. enges V 
„Nun ſehen Sie,“ erklärte Johann trium⸗ 
phirend, „jetzt kehrt ja das Gedächiniß allmählich 
wieder, Sie müſſen ſich nur darum bemühen und 
ihm ein bischen entgegenkommen! Und jetzt würde 
ich Sie für ganz geſund halten, wenn nicht — ein 
Umſtand —“ 8 N 5 1 8 
„Ein Umſtand? Welcher denn?“ fragte Herr 
Quirl ängſtlich. a 
„Ach, ſehen Sie, wenn nicht ein Symptom 
noch fehlte! Wenn — meinte der Doktor — wenn 
nämlich der Patient aufwacht und er ſollte am 


Ende nicht einen lebhaften Appetit verſpüren, ſo 


wäre das allerdings ein ſehr bedenkliches 
„Appetit? Menſch,“ ſchrie Quirl außer ſich 
vor freudiger Ueberraſchung, „ich habe einen 
Wolfshunger! Ich habe ja ſchon ſeit drei Ta- 
gen keinen Biſſen genoſſen. Wiſſen Sie denn 
nicht mehr?? 5 


„Wolfshunger? Hurrah, ich gratulire!“ jür 


belte Johann. —— * 
„Sagte nicht — warten Sie einmal — ſagte 


nicht der Doktor vorgeſtern, wenn die Krankheit 


vorüber wäre, ſollte ich — ich fange immer mehr 


an, mich zu erinnern, — ſollte ich ein Beefſteak 


eſſen !“ 


dächmiß wiederkehrt! Hier am Tiſche ſtand er, 
ſo aufgeſtützt — wiſſen Sie wohl noch?? 


„Ganz recht. — Mit Zwiebeln, nicht wahr? 


Und Bratkartoffeln — war's nicht ſo?“ 
„Bis auf's Deuten — Herr Löffelſtiel — um 
Vergebung, heißen Sie nicht ſo?“ a 
„Nein, Quirl!“ 


„Ah, richtig, geſtern Morgen erzählten Sie es 
Soll ich das Beefſteak beſtellen, 


ja dem Doktor! 
Herr Quirl?“ 


„Gewiß! Stehen Sie unterdeß auf und klei⸗ 


den Sie fich an — aber nur 
Sie keinen Zug bekommen!“ 
„Und Bratkartoffeln!“ 


ja vorfichtig, daß 


lichen Anhaltspunkt, an den man vierzehn Tage 


großer Hartnäckigkeit 


Wofür? 
Welche moraliſche Folter müſſe ſolch ein Menſch 


aber aus Nachläſſigkeit oder Unwiſſenheit die 
wichtige Sendung, 


Als das bekannt wurde, gerieth der ganze Bahn⸗ 
hof in Aufruhr. 


Packet blieb ſpurlos verſch wunden. 


die Aufnahme in einen Gemeindeverband nachzu⸗ 
ſuchen berechtigt ſei. Es wäre die höchſte Zeit, 
ſchließen die „Nowoſti“, daß man ſich zuſtändigen 
Ortes wenigſtens ſo weit dieſer Unglücklichen an⸗ 
nähme, daß ſie nicht in die Lage geriethen, in 
tiefſter Verzweiflung den Tag ihrer Geburt zu 
ver fluchen. 1 


Volitiche Aeberſicht. 


— Die Parifer Preſſe hat endlich wieder 
eine Hochverrathsgeſchichte ihren lieben Leſern 
vorzuſetzen. Endlich kann man ſagen; denn ſeit 
Wochen ſchon waren die Partſer Hetz⸗ und 
Radau⸗Organe einiger Spionen⸗ und Hochver⸗ 
rathsmären ſehr bedürftig. Ob ſolche das be⸗ 
kannte Körnchen Wahrheit enthalten oder ganz 
und gar erfunden ſind, macht dabei gar richts 
aus. Es handelt ſich nur um einen augenblick 


lang in ſtiller Zeit immer neue, aber ſtets aus 
der Luft gegriffene Enthüllungen, begleitet von 
Ergüffen patriotiſcher Wuth, anknüpfen kann. 
Die neueſte Geſchichte handelt von einem in 
Chambeiy abhanden gekommenen geheimen Schrift: 
ſtücke. Sie iſt bereits auf mehr als eine Weiſe 
in Abrede geſtellt worden, taucht aber mit 
b wieder auf. Neuerdings 
nun jest das „Journal“, das nicht zur eigent⸗ 
lichen Radaupreſſe gehört, natürlich mit 
dem üblichen Vorbehalt, folgende Darſtellung in 
Umlauf: 3 5 = 

Es iſt etwa drei Wochen her, daß ein Brief- 
umſchlag mit hochwichtigem Inhalt in Chambery 
am Bahnhof abhanden kam. Es handelte ſich 
um den Eiſenbahn⸗Fahrplan für den dritten 
Mobilmachungstag. Das Packet war durch den 
Zugführer, der es überbrachte, einem Bahnhofs⸗ 
beamten in Chambery überliefert worden. Der 
Empfänger hatte die Annahme beſcheinigt, dan 


f die etwa 500 Gramm wog, 
unter anderen Päckereien für Chambery verlegt. 


Die Verwaltung ließ die Aus- 
gänge beſetzen, man kehrte das Unterſte zu oberſt 


bis in die fernſten Ecken und ließ mitıferweile 


allein das 
Die Beamten 
dem Siegel der Ver⸗ 
genommen, überhaupt 


keine Gepäckſendungen verabfolgen, 


wurden alleſammt unter 
ſchwiegenheit ins Verhör 


unfaſſende Unterſuchuchungen veranſtaltet und ein 


hoher Beamter der Paris⸗Lyon⸗Miztelmeerbahn 
ging dazu eigens nach Chambery, erſt ohne Er⸗ 
folg, dann plötzlich mußte die Sache erſtickt 
werden, weil hohe Perſönlichkeiten ins Spiel 
kamen. Man ſpricht mit verhüllten Worten von 
dem Vize⸗Konſul einer Macht, mit der man nie 
zum Ende der Schwierigkeiten kommen zu können 


1 cheint. N b 


Von militäriſcher Seite wurden dieſe Anga⸗ 


ben ſofort in der entſchiedenſten Weiſe beſtritten 


und insbefondere geltend gemacht, der Kriegsfahr- 
plan werde am Sitze der Geſellſchaft durch deren 
Beamte auf Grund der Notizen der vierten Ab⸗ 
theilung (Transportweſen) im Kriegsminiſterium 
aus gearbeitet und dem Miniſterium zugeſchickt, 
aber nicht umgekehrt. Auch würden die in Rede 
ſtehenden Stücke, falls ſie verſandt würden, ſtets 
von einem beſonderen Beamten begleitet und bei 
der Eiſenbahnbeför derung in plombirten Körben 
verpackt, ſo daß ihre Entwendung praktiſch ein 
Ding der Unmöglichkeit ſei. Das hindert die 
ſozialiſtiſche „Petite République“ keineswegs, 


nunmehr, allerdings in Frageform, die Behauptung 


„Die gebratendſten, die es je in der Runden 
Ecke gegeben hat!“ rief Johann vergnügt und 


eilte zur Thür hinaus, während Herr Quirl mit 
ſehr erſchöpften Gliedern und ziemlich bleich von 
der gehabten Anſtrengung des Schwitzens in friſche 
Wäſche und warme Hauskleidung huſchte. — 


„Johann, ich bin der glücklichſte Menſch un⸗ 


ter der Sonne!“ rief Herr Rautenſtecher am fol⸗ 
genden Morgen 
zu, als dieſer ihm den Kaffee auf das Zimmer i 


feinem blaugeſchürzten Freunde 


brachte. Weges = ER 
ich auch!“ entgegnete dieſer erleichtert. „Ha⸗ 
ben Sie einen Patienten? 5 
„Nein!“ 5 
Ich habe auch nicht mehr. 
F Ä 
„Aber ich habe ein holdes Mädchen — einen 
Engel, eine Geliebte — bald, ſo Gott will, meine 
Braut!“ e Bu 
„Öratulire!” jubelte Johann vergnügt. „Ge⸗ 


Der meinige ift- 


rade wie mein Patient, der hat auch eine Ge⸗ 
liebte, die bald ſeine Braut if." . 5 


Und ihr Vater hat mich ſehr freundlich auf ⸗ 
genommen, — ein charmanter alter Herr, deſſen 


Gunſt ich mir ſchon ſo ziemlich erworben habe. 


„Sehr gut, hähähä!“ lachte Johann munter. 


ne a - Ren . u“ an r 8 2 5 N 5 
„Getroffen! Sehen Sie nur, wie jetzt das Ge⸗ „Öerabe wie bei meinem Patienten, der ſteht auch 


mit ſeinem zukünftigen Schwiegervater ſehr gut, 


| To daß er. feiner Einwilligung ſicher iſt.“ 


»Aber ich habe einen Nebenbuhler —“ 
»Nein, den hat mein Patient allerdings nicht. 


Er will ſoeben hin, um die Sache ſchon feſt zu 
machen.“ 


„Der Vater meines himmliſchen Mädchens iſt 
der reiche Rentier, früherer Bäckermeiſter Brähmer 
in der Querſtraße — 


»Himmeltauſendſapperment!“ ſchrie Johann 


erſtaunt, „Brähmer? Das iſt ja auch der zu⸗ 
künftige Schwiegervater meines Patienten!“ 
„Wie, was? Röschen iſt ja die einzige Toch⸗ 
1 


ter des Herrn Brähmer — 


zpeſche an feine Regierung ger 


plliſten, 


Nro. 78 


aufzuſtellen, es habe kürzlich nach der Sitzung 
des oberſten Kriegsraths eine ausländiſche Per. 
ſönlichkeit aus der nächſten Umgebung eines der 
Ziviliſten, die an der Sitzung theilgenommen, um 
7½ 1 Uhr eine Mittheilung an eine Botſchaft der 
Rue de Lille gerichtet. Darauf habe das Haupt 
dieſer Botſchaft ſofort eine kange chiffrirte De- 
ichtet, die um 1,35 


auf dem Haupttelegraphenamt abgegeben und 
unter Nr. 238 eingetragen wurde. Das übliche 
Duplikat ſei dann verſchiedenen Minifterten zu⸗ 
geſandt worden und habe im Kriegsminiſterium 
große Aufregung hervorgerufen, da man dort im 
Beſitz der Chiffern der verſchiedenen ausländiſchen 
Vertretungen ſowie ihrer Schlüſſel ſei. Der 
Kriegsminiſter General Zurlinden habe ſich als⸗ 
bald an den Juſtizminiſter wegen der unter den 
Umſtänden gebotenen Schritte dem Verräther 
gegenüber gewandt. 1 

Die Frechheit dieſer ſo umſtändlich und be⸗ 


ſtimmt auftretenden Erfindung kennzeichnet ſich am 


beſten durch die Thatſache, daß die in der Rue 
de Lille gelegene deulſche Botſchaft ſeit ſechs 
Tagen überhaupt kein Telegramm weder chiffrirt 
noch offen abgeſandt hat. Die einzigen zwei Zi ⸗ 
die an den Sitzungen des oberſten 
Kriegsraths -theiigenommen hatten, find das 
Staatsoberhaupt und der Premierminiſter. Herr 
Ribot iſt mit einer Ausläncerin, einer Amerika⸗ 
nerin, verhetrathet und deshalb ſchon früher den 
Anzapfungen der Hetzbrüder ausge etzt geweſen. 
Die neueſten franzöſiſchen Zeitungen bringen 


übrigens, wie der Draht meldet, auch ſchon eine 


amtliche Note, in der die Nachricht von dem an⸗ 
geblichen Verrath für völlig unrichtig erklärt 
wird. a e 
— Auf dem oſtaſtatiſchen Hriegsſchauplatze 
iſt vorläufig Waffenruhe eingetreten. Der Mord⸗ 
anſchlag auf Li Hung⸗Tſchang hat wenigſtens 
dieſes eine Ergebniß gehabt, ein für Japan ſehr 
unerfreuliches. Die Tokioer Regierung war jedoch 
China eine Genugthuung ſchuldig, und ſie hat 
ſich in ehrenvoller Weiſe der bittern Nothwendig⸗ 
keit gefügt. Wie aus Waſhington mitgetheilt 
wird, halte China das Anerbieten eines Waffen⸗ 
ſtillſtandes gemacht, und die japaniſchen Fre 
densunterhändler ſind vom Mikado ermächtigt 
worden, das Anerbieten bedingungslos anzuneh 
men. Dies geſchieht — wie gejagt — in An. 
betracht des unerwarteten Mordanſchlages auf 
Li- Hung⸗Tſchang. Der Direktor im japaniſchen 
Auswärtigen Amte, Kurino, erklärte, der Waffen⸗ 


ſtillſtand würde in Kraft bleiben bis zum Ab⸗ 


ſchluß der Friedensverhandlungen, werde aber nicht 
zur Folge haben, daß die Japaner ſich aus 
China zurückziehen. Vorher haben die Japaner 
noch einige weſentliche Erfolge errungen; ſie haben 
ſich Fauſtpfänder für den Friedens ſchluß geſichert. 
Die Pescadoren-Jafſeln wurden erobert. 

Es liegen hierüber nachſtehende Meldungen 
vor: 8 
London, 31. März. Der „Times“ wird aus 
Shanghai von geſtern gemeldet: 3000 Japaner 
liegen auf Panghu, einer der Pescadores-Injeln; 
fie haben für vier Monate Proviant. Die ſüd⸗ 
liche Operattonsbaſts iſt damit für die japaniſche 
Flotte geſichert. Der auf einen unbekannten 
Felſen in der Rovergruppe aufgelaufene japani- 
ige Kreuzer „Yoſhina“ hat vier Tage auf dem 
Strande gelegen. Aus Hongkong erfährt die 
Times“: 19 japaniſche Schiffe find an der Oſt⸗ 
küſte von Formoſa entlang geſegelt, 31 japaniſche 
Schiffe befinden fi jetzt bei Forma. 

— Am 17. April wird der italieniſche 
Caſſatiou⸗hof über die Eingabe des Herrn 


e ber orbentligien 


„Ja doch! 
Quirl.“ 2 
„Quirl? Menſch, was ſagſt Du da?" 
„Quirl, ja, mein Patient!“ — 
„Quirl — Himmeltauſenddonnerwetter — das 


Und die heirathet ja auch mein 


iſt ja mein Nebenbuhler!“ 


„» Himmelblitzſternenelement, 
benbuhler!“ 
und er will ſoeben hin, um anzuhalten?“ 
„Er zieht fon den Leibrock an!“ IE 
„Johann, Menſch — das darf nicht ſein! — 
Ich muß Zeit gewinnen — halt ihn zurück, er 
darf nicht fort!“ — 5 
V Teufel! Wie ſoll ich denn anfangen?“ 
»Heut den ganzen Tag darf er noch nicht 
fort — auch morgen nirt — Du mußt ihn wie- 
der krank machen!“ En 
„Alle Wetter, das geht doch nicht! Ich habe 
ihn ja eben erſt mit Neih und Mühe ge 
kriegt!“ 
„ ⸗Thut nichts. Du mußt! Johann, Freund, 
ich muß Zeit gewinnen, ſage ich — u ihn 
wieder krank, oder ich bin verloren!" 00 
Meiner Sixchen, das iſt ſchwer!“ ſagte Jo- 
hann bedächtig und kratzte ſich verlegen hinter 
Yes Wie krank muß er denn ungefähr 
„Krank genug, um nicht zu Herrn Brähmer 
zu können, — um doch wenigſtens noch in ſeinen 
Schritten gehemmt zu ſein, damit ich Zeit ge⸗ 
winnel“ we es 
Johann dachte einen Augenblick nach. f 
„Doktor!“ ſchrie er dann plötzlich auf, ich 
mache ihn wieder krank! Krank an 185 5 
Ihnen nicht im Wege ſein ſoll!“ e 
Und er eilte mit großen Schritten und unge 


heurer Entſchloſſenheit auf dem Geſicht aus dm 
Zimmer. © 


Quirl unſer Ne 


Gortfegung folgt) 


Gerichte zur Verhandlung ber gegen ihn einge⸗ 
brachten Klagen, die Entſcheidung treffen. Die 
gegen Giolitti erhobenen Klagen umfaſſen nicht 
weniger als 15 Punkte, darunter Beleidigung 
der Ehre des Herrn Criepi, begangen am 11. 
December 1894; Verleumdung Criepis; Beleidi⸗ 
gung der Ehre der Frau Crispi; Entwendung 
von Privatbriefen, welche der Frau Crispi ge⸗ 
hörten: Berletzu⸗g des Briefgeheimniſſes, began⸗ 
gen an Frau Criespi, an dem Abgeordneten 
Mazzino und an Herrn Martue cellt; Entwendung 
von Documenten aus dem Miniſterium des Sn: 
nern; Mißbrauch der Amtsgewalt als Miniſter 

des Innern und ſchließlich Pflichtverletzung in der 
gleichen Eigenſchaft. 


Das Murmalgewicht des Körpers, 


Es if eine Errungenſchaft der neuen Dia⸗ 
gnoſtik, das Gewicht des Patienten feſt zuſtellen, 
zu controlliren und darnach das Allgemeinbefinden 
zu beurtheilen. Zuerſt wurde dies Verfahren in 

Curorten und bei Heilverfahren gezen Fettleibig⸗ 
keit angewendet. 
die „Gewichtsabnahme“ das unvermeidliche Ge⸗ 
ſpräch im Speiſeſaal und auf der Promenade. 
Die Fettſucht iſt ein häufiges Uebel, aber die 
abzehrenden Krankheiten und jene, die nur durch 
Hebung des allgemeinen Kräftezuſtandes zu heilen 
ſind, kommen noch viel häufiger vor. Auch über 
die Entwickelung junger Kinder giebt die Wage 
allein Auskunft. Es giebt ſcharfſinnig conſtruirte 
Babywagen zu dieſem Zwecke. . 

Für jeden vernünftigen Menſchen iſt es ange⸗ 
zeigt, ſich von Zeit zu Zeit von ſeinem eigenen 
Körpergewicht zu überzeugen. Eine ſtarke Ab⸗, 
ebenſo eine ſtarke Zunahme muß zum ſofortigen 
Einſchreiten veranlaſſen. Der erſtere Fall iſt 
freilich der bedenklichere und der häufigere. Aller⸗ 
dings iſt die Selbſtwägung eine Art Sport für 
Sonntagsausflügler geworden. Die Wage be⸗ 
findet ſich in öffentlichen Vergnügungslocalen in 
der Nachbarſchaft des unvermeidlichen Chokolade⸗ 
Automaten. Dieſe Apparate functioniren zumeiſt 
ſehr ungenau. Auch haben die meiſten Menſchen 
überhaupt keine genaue Vorſtellung von ihrem 
normalen Körpergewichte, es wird darüber ins 
Blaue hinein renommirt und geklagt. Im All⸗ 
gemeinen herrſcht ein ziemlich unbegründetes Vor⸗ 
urtheik für die Fülle, welche als gleichbedeutend 
geſchätzt wird mit blühender Geſundheit, mit 
ſtrotzendem Wohlbehagen. Doch iſt die wachſende 
Beleibtheit zunächſt em Symptom für dte ſoge⸗ 
nannte Vollſaftigkeſt, d. h. für eine übermäßige 
Durchtränkung der Gewebe, beſonders der Unter⸗ 
hautpolſter. Die menſchliche Oberhaut iſt nämlich 
blut⸗ und nervenlos. Die darunter liegende Ge⸗ 
webeſchicht enthält Flüſſigkett und Fett, ſie iſt 
der Boden für das ſogenannte „Embonpoint“. 
Es iſt nun allerdings richtig, daß Schwindſüchtige 
und Schwachgenährte an ſolchem Embonpoint nicht 
leiden — aber trotzdem iſt dieſes noch lange nicht 
Geſundheit. Es giebt thörichte Mütter, welche ihre 


Kinder überſüuern und Hängebacken und Doppel⸗ 


kinn für eine rühmenswerthe Errungenſchaft 


Bekanntlich iſt in Marienbad 


halten, obgleich dieſe Kinder allen Krankheiten 


viel ſicherer erliegen, als die „Zarten“. Was 


die Erwachſenen betrifft, fo iſt längſt und vielfach 


feſtgeſtellt worden, daß die meiſten von ibnen, 
ſofern fie den beſſer ſimirten Claſſen angehören, 
zu viel eſſen und trinken. Der Ueberſchuß von 


zugeführter Nahrung ſetzt ſich im Unterhautge | 
meie Tel und enge, jene j&mermige Tie, 


— 


welche dem Unwiſſenden bemerkenswerth erſcheint. 
Sie äußert ſich im erſten Stadium an den Wan⸗ 
gen — dann hat fie jene Fettoblagerung am 
Unterleib zur Folge, welche unter dem Namen 
„Schmeebrauch“ bekannt iſt. Noch viel weniger, 
wie die Leute vom Normalgewicht ihres Körpers 
eine Vorſtellung haben, haben ſie eine von den 
Rahrungsmengen, welche fie brauchen. Sie find 
der Meinung, je mehr man ißt, deſto kräftiger 
müſſe man werden. Doch iſt dieſes, wie ſo viele 
Axiome des Alltags, ein bloßes Product der Ge⸗ 
dankenloſigkeit. Denn nicht das, was man ißt, 
ſondern das, was man verdaut, ſtärkt und kräftigt, 
aber daran denkt kein Menſch. e 


Zwar, man ſtaunt täglich über die Muskel⸗ 
kraft von Menſchen, die vielleicht nur einmal in 
der Woche eſſen, wie Landarbeiter ꝛc. Nun, jene 
Menſchen, die vlel arbeiten, dabei zwar nicht 
wenig, aber nach unſeren Begriffen ungenügend 
eſſen, verdauen eben vorzüglich, und jeder Biſſen, 
den ſie genießen, kommt ihnen zu gute. Ganz 
anders bei den von klein auf Ueberfütterten der 
„beileren Stände“. Sie eſſen mehr, als fie ver- 
dauen können, erzeugen Fett, welches ihnen eher 
hinderlich wie nützlich ſein kann, oder ſondern 
unverdaute Speiſen ab, was mit regelmäßigen 
Verdauungsbeſchwerden verbunden iſt. In dem 

einen, wie dem andern Falle wiegen fie entweder 
zu viel oder zu wenig und fühlen ſich nicht recht 
wohl. Längſt iſt die Phyftologie und mit ihr die 
medicinifche Wiſſenſchaft zu der Erkenntniß ge⸗ 


langt, daß nicht das Eſſen als ſolches, ſondern 


das Verdauen und die organiſche Verarbeitung 
der gewonnenen Stoffe das Gedeihen des Körpers 
bedingen. Und von dieſer Verarbeitung hängt 
auch das Gewicht des Körpers ab. Daher die 
zahlreichen diätetiſchen Curen unſerer Tage, ein 
großer Fortſchritt, da man anno dazumal nur 
mit Medicinen zu curiren verſtand. Man curirt 
Leute mit Uebergewicht durch Entziehung und 
Kräfteausgabe; Schwache, Magere, zur Schwind⸗ 
ſucht Neigende, d. h. Leute mit Untergewicht, 
durch planmäßige Ernährung, Kräfteerſparniß, ja 
durch „Mäſtung“. Untergewicht iſt übrigens nur 
dann ein Krankheitsſymptom, wenn es in den 
Jahren der Reife unvermittelt eintritt. Nimmt 
ein Menſch von Normalgewicht in reifen Jahren 
ab, fo iſt er zweifellos krank. Bisweilen liegt 
das Untergewicht in angeborener Conſtitutton — 
ſchwachem Knochenbau, habitueller Magerkeit (nicht 
zu verwechfeln mit Abmagerung, die immer be⸗ 
denklich iſt). Ein ſolcher Menſch muß durchaus 
nicht krank, doch hat er ſehr auf ſeiner Hut zu 


ſein. Das einzige Mittel, das Gewicht zu heben, 


iſt die Hebung der Verdauung, d. h. geregelte 
Diät, Bewegung, Bäder. Die Neigung zur Ma⸗ 
gerkelt oder zur Fettbildung iſt oft eine ange⸗ 
borene. Der Magere braucht kein Fett anzuſetzen, 
was ihm auch felten gelingen wird. Auch das 
ſtarke Knochengerüſt iſt in ſpäteren Jahren uner⸗ 
reichbar. Das wünſchenswerthe Ziel iſt nur feſtes, 
kräftiges Muskelfleiſch ohne Fett und Waſſer. 
„Dieſes iſt neben zweckmäßiger Nahrung, d. h. 
geregelter Verdauung nur durch Körperübungen 
zu erreichen. Dieſes feſte Muskelfleiſch allein 
liegt auch dem Normalgewicht zu Grunde, welches 
natürlich ein völlig normales Knochengerüſte 
vorausſetzt. i N 


Set und Wafferbildung im Unterhautgewebe 
werden mehr noch durch Bewegung, als durch 
Entziehung vermieden. weshalb Menſchen, die 
körperlich arbeiten, faſt nie fett werden. 


Sie find faſt immer Menſchen mit Normal⸗ 
gewicht 


Theater- Schnickſchnack. 


Max Hirſchfeld. 


Nachdruck verboten. 


Cortfetzung). N 
2. Dramatiſches Dichten und Trachten. 
N Den Geſchmack des Publikums treffen, das iſt 
das A und O des geſchäftskundigen Direktors und 
die beftändige Sorge des auf Beſtellung arbeiten⸗ 
den oder ſpekulirenden Dichters, eine Spezies, die 
neben den wenigen wirklichen Dichtern beſonders 
zahlreich vertreten iſt. Da iſt z. B. der Schnell ⸗ 


dichter, der feinen. Stoff aus der Zeitung, wo» 
möglich aus dem politiſchen Theile holt. Acht 


Tage nach dem Ereigniß muß das Drama fertig 


fein, vier Wochen iſt der äußerſte Termin, oder 


es müßte gerade Ereigniſſe betreffen, die noch 
nach Jahren lebhaft die Gemülher bewegen. Den 
Dramen⸗Schnelldichter würde ein neuer Teophraſt 
etwa ſo beſchreiben: . e u 
Er lebt in einer beſtändigen Unruhe. Jede 
kleinſte Begebenheit möchte er ſofort dramatiſteren. 
Seine Freunde im Kaffeehaus ſuchen ängſtlich die 
Zeitungen vor ihm zu verbergen. Emme neue 
Steuervorlage, ein fürſtlicher Beſuch, eine neue 
Pferdebahnſtrecke, Mord und Selbſtmord, ſowie 
jede Gerichtsverhandlung, alles wird bei ihm in 
Gedanken zu Akten und Scenen. Er erlebt 
nichts, was er nicht auf ſeine dramatiſche Ver⸗ 
wendbarkeit hin prüft. Sieht er, daß ein Kind 


auf der Straße einen Milchtopf fallen läßt, jo hat 


er einen Einakter: „Der zerbrochene Topf“, ſofort 
im Kopfe. Kommt die Vermietherin in ſein Zim⸗ 
mer und verlangt ſtürmiſch die rückſtändige Miethe, 
ſo droht er ihr, fie in feiner nächſten Tragödie: 
„Eine hartherzige Zimmervermietherin“, auf die 
Bühne zu bringen. Auch glaubt er, alles und 
jedes dadurch gut machen zu können, daß er es 
dramatiſirt. Bringt der Schneider feine Rechnung, 
ſo tröſtet er ihn: „Ich werde Sie zum Vorbild 


für meinen „Kaiſer Nero“ nehmen.“ Sieht er 
ein Kind auf der Straße weinen, weil es einen 
Nickel verloren hat, ſo ſagt er mitleidig: „Sei 
ſtill, mein Kind, ich ſchreibe Dir eine Lokalpoſſe, 
welche ich „Der verlorene Nickel“ betiteln werde.“ 
Viel Noth haben die Theaterdirektoren mit 
dem „unbefriedigenden Schluß“. Vor zwei Jah⸗ 
ren erließ die Heidelberger Theaterdirektion vor 
der Aufführung von Marco Pragas „Ehrbaren 
Mädchen“ in der „Heidelberger Ztg.“ eine Notiz, 
in der fie „darauf aufmerkſam machte, daß ihr 
ſelbſtverſtändlich kein Recht zuſtehe, den unbefrie⸗ 
digenden Schluß des Dramas eigenmächtig zu 
äadern.“ 1 

Das iſt freilich wahr, aber ſollte es denn ſo 
ſchwer ſein, hier einen Ausweg zu finden? Vor 
Beginn des letzten Aktes könnte z. B. die Direk⸗ 


N 


tion vor die Rampe treten und folgende An⸗ 


ſprache halten: „Diejenigen geehrten Zuſchauerin⸗ 
nen und Zuſchauer, welche einen befriedigenden 
Schluß wünſchen, werden gebeten, ſich während 
der Dauer des letzten Aktes im Foyer aufzuhalten. 
Sobald der Akt mit dem unbefriedigenden Schluſſe 
beendet iſt, wird das geehrte Publikum des 
Foyers aufgefordert werden, die Plätze wieder 
einzunehmen und denſelben letzten Akt mit einem 
hinzugedichteten befriedigenden Schluß anzu⸗ 
ehen.“ N 
1 Dazu wäre freilich erforderlich, daß der Di⸗ 
rektor ſelbſt ein Stück Dichter ſei, was leider nur 
in den allerſeltenſten Fällen ſich realiſtrt. In 
einem kleinen Orte der Schweiz ſoll ſich aber 
wirklich ein ſolches Direktions⸗ und Dichtergenie 
gefunden haben, das den Schluß der „Räuber“ 
alſo geſtaltete: . N 

Räuber Moor: ... Dem Manne kann gehol⸗ 
fen werden. (Falſcher Abgang.) Doch wie, wenn 
die Armen⸗Kommiſſion ſich feiner bereits ange⸗ 
nommen hat? Dann wäre mein Opfer über⸗ 
flüſſig. 8 

(Schwarz und ein Arzt treten auf). 


Schwarz: Ich habe noch in aller Eile den 


Doktor geholt 


Wie ſtegts mit der gnädigſten 
Comteſſe? N 


Selbſtverſtändlick muß für alle Per. 


ſonen, die geiſtig 
werden. a 5 1 9 

Es wird wenigen Laien bekannt ſein, daß eine 
ausgetrocknete Mumie nur 13—15 Pfund wiegt. 
Knochen und Fett wiegen verhältnißmäßig wenig. 
Ins Gewicht fällt der Waſſergehalt des Körpers, 
und darum muß gerade dieſer regulirt werden. 
Die Wiſſenſchaft hat für einzelne Stufen der 
Körperlänge das Normalgewicht feſtgeſtellt. 

Die Rechnung ergiebt die folgenden Zahlen: 


arbeiten, ein Regulativ gefunden 


e Pfund Zoll⸗ 
Centimeter : . vereinsgewicht 
137—152 Körperlänge entſprechend 84 
152—155 er 2 105 
155 —160 1 ir 114 
160—165 . 1 77 125 
165—170 5 85 131 
170—175 u 5 140 
175 —180 5 pr 152 
180—183 5 161 
über 183 ; 10 198 


Mr. Banting, der Schöpfer der Entfettungs⸗ 
curen, wog bei 165 Centimeter Länge 183 Pfund, 
hatte alſo ein Uebergewicht von 50 Pfund. Er 
gelangte durch die von ihm erfundene Cur zu 
ſeinem Normalgewicht. Doch hat ſich dieſe Eur 
in ihrer allgemeinen Anwendung nicht bewährt, 
wie überhaupt alle Entfettungscuren mit großer 
Vorſicht zu gebrauchen find. En, 

Jedenfalls fol jeder, der in der glücklichen 
Lage iſt, ſyſtematiſche Körperpflege zu treiben, auch 
auf ſein Körpergewicht achten. 


Was hört man Neues? 


Die Codzer Vürger-Deputation 
in St. Petersburg. 


Im Anſchluß an unſeren Bericht in unſerer 
letzten Sonntagsnummer bringen wir nach den 
Refidengblätiern die Einzelheiten über den Auf⸗ 
enthalt der Lodzer Bürger⸗Deputation im Verein 
mit den Deputationen aus Petrokow, Tomaſchow, 
Czenſtochow, Sosnowice ꝛc. in St. Petersburg: 

Ja der Peter⸗Pauls⸗Kathedrale verfammelten 
ſich am 16. (28.) März die Deputationen, welche 
aus dem Gouvernement Petrikau mit Seiner 
Excellenz dem Gouverneur deſſelben an der Spltze 
in St. Petersburg eingetroffen waren, und hielten 
am Grabe des Hochſeligen Kaiſers Alexander III. 
eine Seelenmeſſe ab. Anweſend waren Vertreter 
folgender Deputationen: des Gouvernementsadels 
— B. Skorſhewskl, J. Oſtrowskt und Fürſt S. 
Liubomirski, der Stadt Petrikau — Arzt Roktal, 
der Stadt Czenſtochau — Herr Dembſki, der 
Stadt Tomaſchow — Dr. Rohde, der Stadt 
| Lod; — Präſident Pienkowsfi und Fabrikant 


3 


| Eduard Herbſt, der Vertceter des Soſnowizyſchen : 


Handels und Gewerberoyons — Herr Dittel, 
ferner die Aelteſten der Gemeinden „Poppel“ — 
Makowſki, „Lobochnja“ — Wenzlawſki — „Ol⸗ 
ſchtyn“ — Stempel. Nach der Seelenmeſſe wurde 
ein großer ſilberner Kranz am Grabe des Hoch⸗ 
ſeligen Kaiſers Alexander III. niedergelegt von 
der Gouvernementsbevölkerung Petrikaus. Der 
Kranz beſteht aus ſilbernen Eichen⸗ und Sago⸗ 


halten. In der Mitte deſſelben befinden ſich die 
in großen Zügen ausgeführte Initialen 11 und 
unter denſelben ein oxydirter Lorbeerkranz. In 
der Mitte dieſes Kranzes iſt ein Adler aus ge⸗ 
triebener Acbeit angebracht und unter demſelben das 


palmen-Zweigen und iſt in matten Silber ge⸗ 


eee 


den die Stadt Lodz niedergelegt hat, haben wir 
bereits eingehend an dieſer Stelle beſchrieben derſelbe 
und iſt auch größtentheils unſeren Einwohnern be⸗ 
kannt, da er in dem Schaufenfler der hieſigen Firma 
„Norblin“ ausgeſtelt war; ähnlich iſt der Kranz der 
Stadt Tomaſchow. Alle dieſe Kränze find von 
koſtbarer, kunſtvoller Arbeit und ruhen auf 
ſchwarzen Sammeikiſſen. Einen ebenfalls unge⸗ 
heuren Kran: haben die Fabrikanten und Fa⸗ 
brikbeſitzer des Kreiſes Bendzin, Gouvernement 
Petrikau, niedergelegt. Auf einem ſchwarzen 
Sammetſchilde ruhen rechts drei große Palmen⸗ 
zweige, links ein oxydirter Lorbeerbaum und eine 
Eiche. Zwiſchen denſelben find die goldenen Ini⸗ 
tialen A. III. angebracht. Auf ſilbernem Bande 
befindet ſich die. Inſchrift: „von den dankbaren 
Fabrikanten und Fabrikbeſitzern des Bendzinſchen 
Kreiſes. Außer allen dieſen koftbaren Silber⸗ 
kränzen wurde von der Alexander⸗Schule, welche 
anläßlich der wunderbaren Errettung am 17. Oc⸗ 
tober 1888 in Sosnowice vom Fabrikanten 
Dittel gegründet worden iſt, ein eiſerner Kranz 
am Grabe des hochſeligen Kaiſers Alexander III. 
niedergelegt. Dieſer Kranz iſt von ſelten künſtle⸗ 
riſcher Arbeit und beſteht aus Eichen⸗ und Lor⸗ 
beerzweigen. Oben und unten am Kranze find 
Bouquets aus Syringen, Maiglöckchen und Roſen 
mit Farnkrautzweigen angebracht, wobei jedes Blatt 
in natürlicher Größe gearbeitet iſt. Auf filber⸗ 
nem Bande befindet ſich die Aufſchrift: „Are- 
xcauıpy III, app noxponnrenb mpoczsizenia 
oB 6aronaphbE yupe uhren, yunreneft u 
Fuammxea Cochohnnkaro Ero fpnenonauar- 
Haro Huenr Asrercamıposceraro yanaama! 


ö 
| 
| 


Die St. Petersburger Zeitung ſchrieb am 
30. März l. J. über den Aufenthalt der Lodzer 
Deputation: „Augenblicklich weilt in St. Peters- 
burg eine Deputation der größten Lodzer Fabri⸗ 
kanten, nämlich die Herren Carl Scheibler, Edu. 
ard Herbſt, Julius Kunitzer, Grohmann, Poz⸗ 


nanski, Silberſtein, G. Lorenz und Konſtantg 


Plachecki und aus Sosnowice Herr Dittel; an 
der Spitze dieſer Deputation ſteht der Präſident 
der Stadt Lodz, Herr Pienkowski. ö 
Auch dieſe Fabrikſtadt, die in Rußland als 

die größte der Induſtrie⸗Städte bezeichnet werden 
muß und daher für das ganze Reich von weit- 
gehender Bedeutung iſt, will und darf nicht den 
anderen Städten Rußlands nachſtehen, um ſowohl 
dem verſtorbenen Friedenskaiſer, unter deſſen ge 
ſegneter Regierung die Induſtrie in Rußland 
einen ſo bedeutenden Aufſchwung genommen hat, 
die letzte Ehre zu erweiſen, als auch unſerem 
jungen Herrſcher zu feiner Thronbeſteigung und 
Vermählung die aufrichtigſten und allerunter⸗ 
thänigſten Glückwünſche der Bürger von Lodz 
darzubringen. 5 FE 
Geſtern hatte genannte Deputation die Ehre, 
Seiner Excellenz dem Herrn Finanzminiſter vor⸗ 
geſtellt zu werden und heute um 11 Uhr Vor⸗ 
mittags ging ein Excrazug nach Zarfkoje Sſelo 
ab, wo den Deputirten um 2 Uhr Nachmittags 


das Glück zu Theil wurde, Seiner Maje ät dm 


Kaiſer von Seiner 


werden.“ 


Guuſtnachrichten, Theater und Muſtk. 

Thalia⸗ Theater. Benefiz. Auf das 
heutige Beneftz des Charaktercomikers Herrn Otto 
Haneld haben wir bereits hingewieſen und wenn 
wir ſolches an dieſer Stelle nochmals thun, ſo 
geſchieht es aus dem Grunde, weil wir es hier 
mit einem Künſtler zu thun haben, der es mit 
ſeiner Kunſt wirklich ernſt nimmt und ſomit der 
Unterſtützung des kunſtliebenden Publicums durch⸗ 


Excellenz vorgeſtellt zu 


— 


Arzt: Sie lebt, die Wunde iſt nicht ge⸗ 
fährlich. 
„Räuber Moor: Amalia! (In härteſtem Affekt): 
Male, kannſt du mir verzeihen? j 


Amalia (ſchwach aber beſtimmt): Wenn du 


mich heiratheſt! N 

Räuber Moor: Noch heute ſchicke ich nach 
dem Standesbeamten. n N 

Ein alter Räuber: Und wir? 

Räuber Moor: Ich verſorge euch mit an⸗ 
en Stellen als Schloßverwalter, Förſter 
u. ſ. w. N 
Alle Räuber: Hurrah! — Aber die Polizei? 
Grimm (ſchnell auftretend): Soeben hat der 


neue Landesfürſt den Thron beſtiegen und eine 


allgemeine Amneſtie erlaſſen, die auf alle, welche 
ſich den Gerichten ſtellen, ausgedehnt wird. 

Alle Räuber: Hurrah! (Schlußtableau mit 
bengaliſcher Beleuchtung.) 

Das iſt ein Schluß, den mancher gute Thea⸗ 
terdirektor gern annehmen würde, wenn die böſe 
Krittk nicht hinterher käme. N 

Aber das Pablikum? Wärde es ſich einen ſo 
unwahrſcheinlichen Schluß gefallen laſſen? Un⸗ 
wahrſcheinlich? Auf dem Theater giebt es nichts 
Unwahrſcheinliches, das findet eben nur die Kri⸗ 
tik erſt vierundzwanzig Stunden nach der Auffüh⸗ 
rung heraus. Hier folgen einige unwahrſchein⸗ 
liche Bühnen Situationen, welche in den wirklichen 
Stücken nicht fo unwahrſcheinlich anmuthen. 
Schon beim Marionetten⸗Theater hat es unſere 
Verwunderrung erregt, wenn Fauſt ſagte: „Ich 
möchte wiſſen, wo Kasparle iſt. — Ah, da kommt 
er ſchon“, und dieſes „Ah, da kommt er ſchon“ 
ſich gar zu oft wiederholt. Auf den Brettern, 
die die Welt bedeuten, iſt das oft nicht geſchickter 
dargeſtellt, z. B.: =, ; 

„Eliſe. Ach, welche Leiden muß ich ertragen! 
Wenn doch mein Bruder hier wäre, der vor zehn 
Jahren nach Amerika 
ſchon!“ Aehnlich: i 

„(Auf der Promenade. Lieutenant Schnabel. 
Fräulein Ella) Lieutenant (für ſich) Wenn ich 
nur wüßte, wie ich die Bekanntſchaft mit ihr an⸗ 


ging. — Ah, da kommt er 


| knüpfen könnte! (Er ſieht ein Hufeiſen liegen.) 
Ah, ein Gedanke! (Hebt das Hufeiſen auf.) Ver⸗ 
zeihen Sie, gnädiges Fräulein, haben Sie vielleicht 
dieſes Hufeiſen verloren? 
„Wüſte Inſel. Eine elegant gekleidete junge 
Dame geht verzweiflungsvoll auf und ab. Rechts 
Felſengruppe, links ſandiger Boden und ein Piano.) 
Dame: Nichts als das nackte Leben habe ich 
aus dem Schiffbruch gerettet, und ſo ganz allein 
bin ich. Ach, da ſteht ein Piano, wenigſtens ein 
Troſt in meinem Unglück. (Setzt ſich nieder und 
haucht ihre Seele in Mufik aus. N 


(Finſtrer Wald. Lager einer Räuberbande. 
Räuber: Halt! Geld oder Leben! N 
Reiſender: (Knöpft feinen Ueberrock auf, unter 
welchem ein blitzender Orden ſichtbar wird.)! 
Raſende! Verblendete! Wißt ihr, wen ihr vor 
euch habt? Ich bin Kammerjäger Sr. Durchlaucht 
des Fürſten Ripsrapshauſen. (Die Räuber fallen 
auf die Knie und bitten um Gnade.) N 


Ein gutes Drama zu dichten, das der böſen 
Kritik wenig Anhaltspunkte bietet, iſt wirklich keine 


Kleinigkeit. Weshalb haben wir fo wenige wirk⸗ 
lich gute Dramen? Einfach, weil die wahren 
Talente unterdrückt werden, — — — ſagen die 


unterdrückten wahren Talente. Thatſächlich beſteht 


der ganze Haufen klagender Dramatiker aus 
ſolchen, welche ſchon einmal oder öfters durchge⸗ 
fallen ſind oder — noch durchfallen werden. Und 
es wäre garnicht ſonderbar, wenn, entſprechend 
dem „Salon der Zurückgewieſenen“ ſich eine 
„Freie Bühne der Durchgefallenen“ bildete, ohne 
mit dieſem Namen die Berliner „Freie Bühne“ 
beleidigen zu wollen, welche ihre großen Verdienſte 
wenigſtens gehabt hat. Wir haben wenig gute 
Dramatiker? Eigentlich gar keinen. Böte ſonſt 
die Vertheilung des Schillerpreiſes ſolche Schwie⸗ 
rigkeiten? . 


(Schluß folgt.) 


abend den 30. März fand im 


aus würdig iſt. „Die ſchöne Helena! iſt 
gewiß an ſich ſchon eine Operette, die man immer 
wieder gern fieht, der Abend ſoll uns aber noch 
einige Extraüberraſchuugen bringen, die in Local⸗ 
couplets unter folgenden Titeln beſtehen: „Eine 
Rundreiſe durch Lodz“ a) „Die Liebe“, b) „Zur 
Badeſaiſon“, c) „Skatbrüder“, d) „§ 11 — 
fidele Brüder“, e) „ Thalia⸗Theater“ und 


f) „Abſchied von Lodz“ 


Wie uns Herr Haneld verſichert, werden dieſe 


Couplets nur einmal, und zwar heute an feinem 


Benefizabend vorgetragen werden. 


Wohlthätigkeitsvorſtellung. Am Sonn⸗ 
„Thalia⸗Theater“ 
eine Vorſtellung ſtatt, deren Ertrag zu Gunſten 


der in unſerer Stadt beſtehenden iſraelitiſchen 


Handwerkerſchule beſtimmt war. Der ſchöne edle 


Zweck und das anregend zufammengeflellte Pro⸗ 
gramm hatten auch die erwürfchte Wirkung aus⸗ 
geübt und der weite Raum des Theaters war von 
einem ſehr zahlreichen Publiknm faſt gänzlich ge⸗ 


. füllt, welches ſowohl der Vorſtellung, als den Mit- 


Vorſtellung zugefloſſen ſein. 


wirkenden das lebhafteſte Intereſſe entgegentrug und 


mit ſeinem Beiſall insbeſondere dem ſympathiſchen 


Artiſtenpaar Janowski, welche in dem Einakter 
„Pomytka“ auftraten, nicht kargte. Der Kaſſe der 
iſraelitiſchen Schule „Talmud Thora“ dürfte ein 
Sümmchen von nahezu 2000 Rbl. durch dieſe 


Victoria Theater. In den nächſten Ta- 
gen wird das Benefiz für den jugendlichen Lieb⸗ 
haber, Herrn Morozowiz, ſtattfinden. r 
nefiziant hat zu ſeinem Ehrenabend das von ſei⸗ 
nem Bruder Rufin Morozowicz geſchriebene drei⸗ 
actige Luſtſpiel „Caly los“ (Ein ganzes Loos) 
gewählt, welches vor Kurzem in Warſchau mit 
gutem Erfolge in Scene ging. Herr Morozowiz, 
der erſt ſeit einigen Jahren die dornenvolle 


Künſtlerlaufbahn beſchritten, hat auf derjelben } ; 


infolge feiner Beſtrebungen ganz nennenswerthe 


Erfolge zu verzeichnen. Selbſt als Charakter⸗ 


ſchauſpieler hat ſich Herr Morozowicz bewährt 


Benefiz auch in materieller Beziehung dem 


und auch infolge ſeines ſympathiſchen anſprechenden 
nie übertriebenen Spiels allſeitige Anerkennung 
erworben. N N 
Wir wünſchen dem talentvollen jugendlichen 
Künſtler Glück auf feiner ferneren Künſtlerbahn 
und möge ein ausverkauftes Haus zu ſeinem 
Be⸗ 
nefizianten eine Freude bereiten. 
* & 


Bictorias Theater Ein in den Grund: 
zügen gut angelegtes, in der Ausführung und 


„der Charakterzetchnung aus dem Leben entnom⸗ 


menes idylliſches Bild iſt das uns am vergange⸗ 
nen Sonnabend zum erſten Mal, anläßlich des 
erſten Gaſtſpiels des berühmten Heldendarſtellers 


und Tragöden, Herrn Boleslaw Leſzezynski, zur 


Darſtellung gelangte Schauſpiel „Les Rantzau“ 
(Die Rantzau's) von Erkmaun und Cha⸗ 
trian. — f * a 

Raummangel geſtattet uns nicht auf eine Er⸗ 
zählung des intereſſanten, poetiſch angehauchten, 
Bühnenwerkes einzugehen, wir 
zufolge nur den Darſtellern einige Worte. 

Die Aufführung dieſes eine Reihe hochdrama⸗ 


tiſcher Szenen aufweiſenden Stückes war dank der 


meiſterhaften Darſtellungsweiſe des geſchätzten 


Gaſtes eine vortreffliche. 


Herr Leſzezynski entfaltete in der Rolle des 
Fülle feiner 


Der Be. 


widmen dem⸗ 


eminenten 


| 
| 


Säugling den Schweinen zum Futter vor, und 


ſchauſpieleriſchen Begabung; er ſchuf eine Geſtalt, 
die naturwahr aus dem Leben gegriffen, 
in die zarteſten Nüanzen die Eigenart dieſes 
ſtolzen und ſpäter gebrochenen Mannes vollſtändig 
charakteriſirte. N 
Rauſchender Beifall des zahlreich erſchienenen 
Publikums lohnte mehrfach dem gefeierten Gaſte 
deſſen unvergleichlich meiſterhaftes Spiel. 
Eine ſehr liebe Ueberraſchung bot Frl. 
Przybylko in der Rolle der Tochter Louife. Die 
Darſtellungsweiſe des Frl. Przybytko enthielt in 
dteſer ſympathiſchen Rolle etwas Neues; die 
Künſtlerin traf in Ton und Haltung diesmal 
noch mehr als in früheren Rollen die Eigenart 
dieſes Geſchöpfes. Frl. Przybykko legte diesmal 
abermals Zeugniß ab, daß fie über ein ſehr aus⸗ 
giebiges ſchauſpieleriſches Talent verfügt, und 
daß ſie es bei eigermaßen eifrigem Streben auf 
der dornenvollen Künſtlerlaufbahn ſehr weit brin⸗ 
gen könnte. n 
Ausgezeichnet ſpielte Herr Winkler den alten 
Lehrer Florjan. 
Herr Kopczewski war als Georg ſehr gut; 
daſſelbe können wir auch von Herrn Rozanski als 
Jakob ſage. 8 f 

Am Sonntag trat Herr Leſzezynski zum zwei⸗ 
ten Male auf und zwar in dem Sudermannſchen 
Schauſpiele „Die Ehre“; gleichzeitig trat auch 
Frau Leſzezynska zum erſten Male auf. 


Ein Referat über dieſe Vorſtellung laſſen f 


wir morgen folgen. 
X. 
Commercieſle⸗ und Induſtrielle⸗. 

Die Vorſchußkaſſe Lodzer Induſtrieller hält 
am 11. April a. cr. um 6 Uhr Abends im eige⸗ 
nen Hauſe an der Ewangelicka⸗Straße eine Ver⸗ 
ſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſtehen die 
Beflätigung des Rechenſchaftsberichtes für das 
Jahr 1894 und Beſtimmung der Dividende. 


Der Finanzminiſter hat für die Zeit vom 1. 

April bis zum 1. Juli 1895 bei Zollzahlungen 

feſtgeſetzt: für einen Silberrubel 45 Kop. in Gold 

und für einen Papierrubel ſowie für einen Rubel 

in Silber⸗ oder Kupfermünze 65 Kop. Gold. 
Aus dem Wloclawsker Kreiſe. 

— Ueber ein empörendes, faſt unglaublich 
klingendes Verbrechen, das kürzlich in Breſt⸗ 
Kujawsk im Wloclawsker Kreiſe verübt wurde, 
finden wir in den „Now. Dn.* folgende Notiz: 

Die Einwohnerin der Stadt Wloclawsk Anna 
Michalska hatte Vierlingen das Leben geſchenkt 
und beſchloß, höchſt unzufrieden mit dieſem reichen 
Segen, ſich der neugeborenen Kinder zu entledigen. 
Zu dem Zweck warf das unmenſchliche Weib einen 


erdroſſelte einen zweiten; da ſahen Nachbarn, wie 
die Schweine den Säugling zerfleiſchten, ſtürzten 
in die Wohnung der Michalska und entriſſen ihr 
das dritte Kind, welches die raſende Mutter fich 
grade anſchickte zu erdroſſeln. Die Michalska 
wurde hierauf arretirt, wobei ihr Verſuch, fh | 
das Leben zu nehmen, vereitelt wurde. 
Droſchkenkaxe. . 

Aus einer Bekanntmachung des Herrn Poltzei⸗ 
meiſters iſt erſichtlich, daß die Droſchkenkutſcher 
kein Recht haben, für eine Tour in den Grenzen 
der Stadt, ganz abgeſehen von der jedesmaltgen 
größeren oder geringeren Entfernung, mehr zu 
verlangen, als auf der Taxe angegeben iſt. Ferner 
dürfen ſie ſich nicht weigern, einen Paſſagier zu 
fahren. Im Uebertretungsfalle werden fie hinfort | 
zu ſtrenger geſetzlicher Strafe gezogen werden. 


Untergegangene Kriegsſchiffe. 


Von Korvetten⸗Kapitän M. v. R. 


Der Untergang des ſpaniſchen Kriegsſchiffes 


„Königin⸗ Regentin“ ruft die Erinnerung an ähn⸗ 


Kataftrophen wach, von denen bisher noch 


liche 


keine Marine der großen Staaten verſchont ge⸗ 
blieben iſt. Auch die Urſachen ſind der Mehrzahl 


nach dieſelben, wenngleich, falls ſich die Kunde 
von der ungleichmäßigen Belaſtung des obigen 
Schiffes bewahrheiten ſollte, dieſer Fall ſehr ver⸗ 
einzelt daſtehen dürfte. a 


Hart iſt in den letzten Jahrzehnten die bri⸗ 
tiſche Marine betroffen worden und gerade das 
Bis kayiſche Meer zeigte an verſchiedenen ihrer 
Schiffe ſeine Tücken. 1870 kenterte dort das 
große britiſche Panzerthurmſchiff „Captain“, und 
von den Hunderten ſeiner Beſatzung retteten ſich 
nur 23 Mann in einem zufällig Kiel unten trei- 
benden Boote. Der „Captain“ war das erſte 


größere Thurmſcheff und nahm feinen Erbauer, 


Kapitain Coſes, mit in die Tiefe; das Unglück 
geſchah zur Mitter nachtsſtunde, auf keinem der 
ſehr nahen übrigen Schiffe des Geſchwaders hatte 
man das Geringſte bemerkt, man nimmt an, daß 
der gepanzerte Rieſe umgeſchlagen und ſofort ver⸗ 
ſunken iſt. er 

Nicht lange darauf ſank gleichfolls mitten im 


Geſchwader das britiſche Panzerſchiff „Vanguard“, 


| und der „Iron Duke“ riß ihm 
Loch von 4,60 m Breite und 120 m 


es wurde bei ſtarkem Nebel von ſeinem Hinter⸗ 
manne, dem „Iron Duke“, gerammt, und zwar 
als letzterer, um jeder Gefahr aus dem Wege 
zu gehen. die Kiellinie des Vordermannes ver 
laſſen wollte. Unglücklicherweiſe hatte im ſelben 


Augenblick, um einem Kauffahrer auszuweichen, 


der „Vanguard“ gleichfalls ſeinen Kurs geändert, 
ein gewaltiges 
Höhe. 
Die Wogen ſtrömten derart ein, daß bald die 


Maſchine mit ihren Feuern unter Waſſer kam, 


— — 2w[1ſò . —»＋˖4 J. 


die bis 


obigem Titel gebrachte Notiz zurückkommend, be⸗ 


ſchreibt der „Praw. Wfeſtn.“: Die Zahl der Ex⸗ 
ponenten, welche ſich an der Ausſtellung zu be⸗ 


Erzeugniſſe reſp. von 10007 Faden als Er: 
wird die Geſammtfläche der unter Dach befind- 


auf der Ausſtellung iſt der direkten Verwaltung 


Vom Vetrokower Kameralhof. 

Der Petrokower Kameralhof macht bekannt, 
daß der Frau Softe Schneider in Lodz an der. 
Zawadzka Straße Nro. 12 und Herrn Albert 
Semelke in Lodz, Petrikauer Straße Nro. 696/229 
der Verkauf von Wechſelblanquettes und Stempel⸗ 
marken geſtattet worden iſt. N 


N Vermißt. N 
Seit Sonnabend wird der vierjährige Wladzio 
Wudarczik von feinen Eltern vergeblich geſucht. 
Der Knabe iſt blond und hat blaue Augen, be⸗ 
kleidet war er mit einem grauen Shinell, grauen 
Hoſen und Gamaſchen. Wer über den Verbleib 
des Vermißten etwas weiß, wird gebeten, Sred⸗ 
niaſtraße Nro. 23, beim Vater des Knaben Mit- 
theilung zu machen. N 

5 Zindräde, Diebſtähle u. dergl. 

In der Nacht von Sonnabend zu Sonntag 
entwendeten Diebe aus einem hölzernen Schuppen 
auf dem Grundſtück Nr. 795 (34) an der Bene⸗ 
diktenſtraße fünf Herrn Reinhold Patzelt gehörige 
Hühner. N 5 5 

Seſundeues Kind. f 

Am Sonntage wurde ein auf der Petrikauer 
Straße umherirrender ſechsjähriger Knabe (Iſraelit), 
der den Namen ſeiner Eltern nicht anzugeben 
vermag, von einem Gorodowoi in der Kanzelei 
des dritten Polizeireviers untergebracht. j 

Aerztliche Silfe zur nächtlichen Zeit. 

Auf die in Nro. 74 unſeres Blattes unter 


merken wir, daß bis jetzt nur an einem Punkte 
unferer Stadt ärztliche Hilfe zur nächtlichen Zeit. 
zu erhalten iſt, und zwar in der Apotheke des 
Hrn. Spokorny an der Petrikauer⸗Straße Nro. 25. 
Wie wir bereits berichteten, beginnt die Dejour 
25 Herren Aerzte von 11 Uhr Abends bis 6 Uhr 
rüh. Ka 

Sur alfenffiihen Ausſtellung d. J. 1896 in 

Niſhnij-Nowgorod 


theiligen gewünſcht und der von ihnen beanſpruchte 
Raum in den Ausſtellungsgebäuden, überſtiegen 
die anfangs gehegten Erwartungen, die auf ein 
Drittel mehr, als bei der Ausſtellung in Moskau 
im Jahre 1882 berechnet waren, bedeutend. In⸗ 
folge deſſen ſteht der Ausſtellungs⸗Kommiſſion die 
Aufführung von Ergänzungsbauten auf einem 
Terrain von gegen 6000 Faden bevor, darum: 
ter zwei Gebäude aus feuericherem Material von 
2200 [U Faden für die Abtheilung der Faſerſtoff⸗ 


gänzung für die Maſchinen⸗Adtheilung. Derart 


lichen Ausſtellungs Räumlichkeiten 26,000 [J Faden 
überſteigen, wobei in dieſer Zahl die bereits zum 
Bau angemeldeten gegen 100 Privat- Pavillons, 
von denen einige einen Flächenraum von über 
200 | Faden überſteigen, nicht einbegriffen find. 
Der Termin zur Annahme von Anmeldungen für 
den Bau eigener Pavillons und zur Vorſtellung 
der Pläne und Fagaden dieſer iſt bis zum 13. 
April d. J. verlängert worden. Gleichzeitig hier⸗ 
mit iſt die obligatoriſche Annahme neuer Aus⸗ 
ſtellungsgegenſtände vollſtändig eingeſtellt und ihre 
Zulaſſung dem Ermeſſen der Dirigirenden der 
Ausſtellungsſektionen je nach dem noch zu ihrer 
Verfügung ſtehenden freien Raum in den Aus⸗ 
ſtellungsgebäuden anheimgegeben 

Die Unterabtheilung der feuerſicheren Baulen | 


— 


Nro. 78 


des bei dem Vereinigten Ruſſiſchen Feuerwehr⸗ 
Verbande errichteten Organiſationskomitee zur 
Einrichtung der Unterabtheilung für Löſchapparate 


unterſtellt worden. er, 

Der Kaukaſus iſt aus der 14. Abtheilung 
ausgeſchieden und werden die aus dem Kaukaſus 
zur Ausſtellung gelangenden Gegenflände in den 
allgemeinen Abtheilungen placirt werden. — Die 
Verwaltung der Sibiriſchen Etſenbahn beabſichtigt 
ferner auf der Ausſtellung in einem beſonderen 
Pavillon in Medaillen, Zeichnungen, Karten ꝛc. 
die bereits beendeten und die noch in Ausführung 
begriffenen Bahnarbeiten der großen Sibiriſchen 
Magiſtrale zur Anſicht zu bringen. Der betr. 
Pavillon wird ſich in der Nähe des Gebäudes der 
Sibiriſchen Abtheilung befinden. 

Wie wir ferner den „Birſy. Wjed.“ entnehmen, 
iſt im Miniſterium der Volksaufklärung eine 
Spezialkommiſſion mit der ſyſtemztiſchen Sammlung 
vos Nachrichten über alle Z Beige des Unterrichts 
beſchäftigt, um auf der Niſyni Nowgoroder Aus⸗ 
ſtellung ein möglichſt genaues Bild des geſammten 
ruſſiſchen Schulweſens zu bieten. Unter Anderem 
werden die häuslichen ſchriftlichen Arbeiten der 
Zöglinge aller mittleren Lehranſtalten ausgeſtellt 
werden, und zwar wird aus jeder Klaſſe der 
Knaben⸗ und Mädchen-⸗Gymnaſien das Heft eines 
Zöglings gewählt. 1 


Großfeuer. 5 
Geſtern gegen 11 Uhr Vormiitags kam aus 
bisher noch unbekannten Gründen in der Trocken⸗ 
ſtube der Färberei des Herrn Kerpert an der 
Petrikauer Straße Feuer zum Ausbruch, welches 
ſich durch die in dem Raume befindlichen brenn 
baren Matertalien mit großer Vehemenz auf die 
Rauherei ausbreltete und den Inhalt derſelb en 
gänzlich einaſcherte. Dank dem fofortigen Ein⸗ 
ſchreiten der Feuerwehr, von welcher die erſten 
Zuge erſchtenen waren, wurde das Feuer nach 
1½5 ſtündiger Arbeit unterdrückt. e 
Der Schaden beläuft ſich auf ungefähr 10,000 
Nöbl., doch wird derſelbe durch die Verſicherungs⸗ 
ſumme bei der 2. Ruſſiſchen Feuer⸗Aſſecuranz G.= 
ſellſchaft ziemlich gedeckt. ee 
: Bereinsuadriäfen. 5 
Subscriptions ⸗Souper. Das Verwal⸗ 
tungskomitee der Lodzer Bürger⸗Reſſource macht 
bekannt, daß am Sonnabend, 25. Mäcz (6. April) 
l. J. gegen 10 Uhr Abends ein Subscriptions 
Souper für die Mitglieder und eingefüh cten Gäſte 
à 2 Rbl. pro Perſon flattfinden wird. Die 
Mitglieder belieben ſich hierzu beim Vereinsdiener 


reſp. im Reſtaurant einzuſchreiben. Ei 


Sitzung. Morgen, Mittwoch, findet im 
Saale des Victoria Hotels die übliche monailiche 
Sitzung der Mitglieder des hieſigen Thierſchuz⸗ 
vereins ſtatt. a en 

Eigenmächtigteit. 8 

Mit der Bitte um Veröffentlichung geht uns 
aus unſerem Leſerkreiſe eine Schilderung folgen⸗ 
den Falles uu: BEE 

In dem Locale der hieſigen jüdiſchen Gemeinde 
brennen gewöhnlich 10 Gasflammen. Vor einiger 
Zeit war nun die Rechnung, die die Gemeinde 
der Gasanſtalt ſchuldete, auf 13 Rubel an⸗ 
gewachſen. Um den Betrag einzukaſſtren, war 
der Inkaſſent der Anſtalt wiederholt erſchienen, 
hatte aber, infolge Abweſenheit des betreffenden 
Kaſſirers oder anderer Urſachen, das Geld nicht 
erhalten können. Dieſer Tage erſchien nun ein 
junger Mann, der ſich als Inſpektor der Gas⸗ 
anſtalt vorſtellte und einen Arbeiter mitgebracht 


nuten herabgelaſſen wurden, ſchlecht ſchloſſen, 
ſank das Schiff nach heftigem Schwanken nach 
etwa 60 Minuten. Als eine Viertelſtunde vor⸗ 
her der Kommandant als Letzter das Schiff ver⸗ 
ließ, hatte er nur zwei oder drei Stufen 
der Treppe bis zu ſeinem Boote hinunterzu⸗ 
ſteigen. 
Der Unglücksfall zeigte, daß, wenn die Schot⸗ 
ten ficher ſchließen, ſich ſelbſt ein jo großes Schiff 
(von 6000 Tonnen) trotz des bedeutenden Leckes 
über Waſſer halten, eventuell zu wirkſamen Begen- 


| | 


mitteln Zeit finden kann. 2 
Demnächſt verlor die franzöſiſche Marine die 
Panzerfregarte „Magenta“, die im Hafen von 
Toulon verbrannte, und die amerikaniſche den 
„Huron“, ein Schff von 1020 t. Darauf kam 
wieder England an die Reihe; die Segelfregatte 
„Eurydice“ kenterte, und von den 320 Mann der 
Beſatzung retteten ſich nur zwei. Deutſchlands 
junge Kriegsflotte verlor am 2. September 1860 
in Gelben Meere durch einen Taifun den Segel⸗ 
ſchooner „Frauenlob“ (mit 46 Mann) und im 
Herbſt 1861 nahe der holländiſchen Küſte die 
Segelkorvette „Amazone“ (mit 145 Mann, da⸗ | 
runter 19 Kadetten): von beiden Schiffen wurde 
Niemand gerettet, von dem „Frauenlob“ ſah man 
auch nicht ein Stück des Schiffes wieder, und 
auch von der „Amazone gelangten nur wenige 
Ueberbleibſel an die Küſte. 5 ö 
Dann blieb die deutſche Marine ein Viertel⸗ 
jahrhundert hindurch von ſchweren Unglücksfällen 
verſchont, bis ihr der 31. Mai 1878 einen furcht⸗ 
baren Schlag verſetzte. Um die zehnte Vormit⸗ 
tagsſtunde des genannten Tages ſtieß infolge 
eines falſchverſtandenen Befehles der „König Wil⸗ 
helm“ mit dem „Großen Kurfürſten“ zuſammen 
und brachte letzteren zum Sinken. Der Kom⸗ 
mandant verſuchte den Koloß mit der vorhande⸗ 
nen Maſchinenkraft auf den Strand zu ſetzen, 
um ihn ſo vor dem Kentern und Sinken zu be⸗ 
wahren, aber nach wenigen Minnten neigte ſich 
das Schiff zuſehends, füllte ſich auch von oben 
durch die Pforten mit Waſſer, kenterte und ſank— I 


| 


und da auch die Schotten, die innerhalb fünf Mi- | 


den Kreuzer 


Alles in einer Viertelſtunde. Trotzdem die nahen | 
Schiffe „König Wilhelm“ und „Preußen“ fofert | 
Böte ausſetzten, fanden von der Beſatzung von 
491 Mann über die Hälfte, 269, ihren Tod in 
den Wellen. Daß trotz des ruhigen, klaren Wet 
ters und der ſofortigen Hilfe nicht mehr gerettet 
wurden, hatte ſeinen Grund darin, daß die Ret⸗ 
tungsböte des „Großen Kurfürſten“ durch den 
Anprall des „König Wilhelm“ faſt ſämtlich ſee⸗ 
untüchtig oder ganz zerquetſcht worden waren. 
Der „Große Kurfürſt“ hatte feine erſte Reife 
unternommen, es war ein Panzer⸗Thurmſchiff 
von 6663 t.; ſeine Länge betrug 94 m. feine 
Breite 16 m. N > 

1885 ging die deuiſche Kreuzer⸗Fregatte 
„Auguſta“ völlig verloren und mit ihr die ge⸗ 
ſammte Beſatzung von 9 Dffizieree und 214 
Mann. Am 28. April 1885 war fie aus Wil 
helmshaven ausgelaufen, um Erſatzmannſchaften, 
Materiallen und Proviant nach Auſtralien für 
die dort befindlichen Kriegsſchiffe zu bringen, ver» 
ließ in der Nacht vom 1. zum 2. Juni Perim 
leine kleine Inſel in der Straße von Bab el 
Mandeb), und blieb ſeitdem ſpurlos verſchollen. 
Ein Zyklon, welcher Anfangs Juni in Aden auf⸗ 
trat, vernichtete ſie wahrſcheinlich völlig. In 
demſelben Zyklon verſchwand der franzöſiſche Aviſo 
„Renard“ mit 120 Mann N 
Das Jahr 1889 war wiederum ein unheil⸗ 
volles. Am Abend des 16. März überraſchte ein 
furchtbarer Orkan drei im Hafen non Apia 
liegende deutſche Kriegsſchiffe, die Korvette „Olga“, 
„Adler“ und das Kanonenboot 
„Eber“. Das Meer zu gewinnen, war zu ſpät; 
in Schrecken verging die Nacht, thurmhoch 
flutheten die Wogen über die Schiffe, deren 
Mannſchaften wegen des grauenhaften Unwetters 
unter Deck gehalten werden mußten. Als der 
Morgen graute, riß die Ankerkette des „Eber“, 
derſelbe wurde vom Sturm erfaßt und von haus⸗ 


das Schiff prallte zurück, um ſofort zu verfinken 
— keiner von den 87 Mun der Beſatzung kam 


gerettet werden, 22 


verſchwand der ruſſiſche 


a zahlreichen Bemannung 
hohen Wogen auf ein Korallenriff geſchleudert, 515 serden 


geſchleudert, mit ſolchem Ungefläm, daß er mit 
dem Deck aufſchlug und mit dem Kiel nach oben 
zu liegen kam. Von den 128 Mann der Be⸗ 
ſatzung fielen 20 dem wüthenden Giement zum 
Opfer, die Mehrzahl der Ueberlebenden rettete 
ſich mit führen Wagemuth durch Schwimmen an 
das Land. Der Orkan dauerte den ganzen fol⸗ 
genden Tag und die nächſte Nacht; erſt am 
zweiten Morgen wurde die „Olga“ vom Anker 
geriſſen und trieb, ohne Steuerruder, ans Ufer; 
ihre Beſatzung, 267 Mann, wurde gerettet. Der⸗ 
ſelbe Orkan brachte im gleichen Hafen, mit Ver⸗ 
luſt vieler Menſchenleben, die amerikaniſchen 
Kriegeſchiffe „Nipſic“, „Vandalia“ und „Tren⸗ 
ton“ zum Sinken, der engliſche Kreuzer 
„Calltope“ konnte das freie Meer gewinnen, weil 
ſeine Maſchinen gerade unter Dampf gehalten 
wurden. . ö e 
Im November 1890 ging das britiſche Kriegs⸗ 
ſchiff „Serpent“ an der ſpaniſchen Nordweſtküſte 
beim Kap Velano unter; von der 176 Mann 
ſtarken Beſatzung retteten ſich nur drei Matroſen, 
und drei Jahre ſpäter, im Auguſt, verſank das 
zum britiſchen Mittelmeergeſchwader gehörige 
Panzerſchiff „Victoria“, infolge eines Zuſammen⸗ 
ſtoſſes mit dem Schweſterſchiffe „Kamperdown“, 
bei Tripolis in den Wogen. 300 Mann konnten 
Offiziere und 238 Mann 
Am 19. September 1893. 
sch Monitor „Ruſſalka“ inc 
Jinniſchen Meerbuſen, von einem ungewöhnlich 
heftigen Sturm überfallen. Das Schiff war zu⸗ 
gleich mit dem Kanonenboot „Tutſcha“ aus Reval 
ausgelaufen, um Helſingfors zu erreichen: um die 


kamen ums Leben. 


zweite Mitiagsſtunde hatte die „Tutſcha“ den 


Monitor mik Nothſignalen ſchwer manövriren 
geſehen, befand ſich jedoch ſelbſt in Gefahr und 
konnte nicht zu Hilfe eilen, und ſeitdem hat man 
nie wieder etwas von der „Ruſſalka“ und ihrer 


Nun iſt auch die ſpaniſche Flotte von einen: 
nationalen Unglück betroffen worden. ee 


wieder an das Tageslicht. Gleich nach dem 


„Eber“ wurde der „Adler“ auf ein Korallenriff 


gerichtliches 


* 
im 8 
und zwar wird ein gewiſſer Prozentſatz der Ein⸗ 
nahme zu je einer Hälfte den chriſtlichen und 
jiſraelitiſchen Colonien überwieſen werden. Zum 
Verkauf gelangen Modewaaren, Majolikaarttkel, 
Cosmetica, Stoffreſte x. ꝛc. und wird das Publi⸗ 
kum von 
dient werden. 


Barcinska, von 2 bie 5 Uhr — Frau Ernſt 
Leonhardt und Frau Adolf Bloch und von 5 bis 
9 Uhr — Frau Maximilian Tauber und Frau 
„ David Silberſtein. ü i 
2 Uhr — Frau Dr. Jonſcher und Frau L. Rappa⸗ 
: port, von 2 bis 5 Uhr — Frau Karl Weil und 
: Frau Eduard Heimann und von 5 bis 9 Uhr — 


Be 


Jaroczynska. 


in dieſem Jahre ſetne Thätigkeit wiederum um 
Bedeutendes zu vergrößern, jo daß eine gute 
Einnahme nur zu wünſchen wäre. 


: kannt, kdaß nach folgenden verſtorbenen Perſonen 
die Erbſchaften anzutreten ſind: 


1886 


; Tegenheiten wurde auf den 7.(19.) Juni 1895 um 
10 Uhr früh feſtgeſetzt. Intereſſenten können ſich 
in der Lodzer Hypotheken⸗Abtgeilung bis dahin 
melden und ihre Anrechte geltend machen. 


Kaiſerin Maria Feodorowna ſpeiſt täglich mit 
dem königlichen Paare. Nach dem Frühſtück macht 
Ihre Kaiſerliche Majeſtät längere Spazierfahrten. 
in Geſellſchaft des königlichen Paares an der 
Küſte des Sundes. N 


i am 9. d. M. nach Rußland verreiſt. 


heit der Großfürſt Zäſarewitſch Thronfolger 


5. zurück. N 


Warſchauer General⸗ Gouverneurs Baron Medem 
wird auf eigenen Wunſch unter Belaſſung in der 
Würde eines Senators und im Generalſtabe ſei⸗ 
nes Amtes enthoben. 


eigene Rechnung erworben habe. Als der Herr 
„Inſpektor, trotz inzwiſchen angebotener Bezahlung 
fortfuhr an der Entfernung der Gasuhr zu 
arbeiten, ſandte man nach der Polizei, die den 
Herrn ſehr energiſch aufforderte, ſeine Finger von 
ftemdem Eigenthum fern zu halten. 


Mittwoch, den 3. April und Donnerſtag. den 
1. April im Modewaarenmagazin unter der Firma 


„December 1893 in Lodz, Beſitzer der Immobilien 
Nr. 1086, 1087 a und 108 8a in Lodz 
2712 

14 (26) Juli 1894; Befigerin des Immobiliums 


phen⸗Aufſeher Schatko hinterlaſſen⸗ Billet. Der⸗ 


miniſter General Zurlinden über die angeblich mit 


erklärte, es ſei kein chiffrirtes Telegramm an eine 


fall.) Der Zwiſchenfall iſt damit erledigt. 


Rro 77 


hatte, den er anwies, die Gasuhr abzuſchrauben einbart worden. Jap 

Rund für den ſchuldigen Betrag mitzunehmen. Ein 

gerade anweſendes Mitglied der Gemeinde ſtellte 

ſich dieſem Gebahren entgegen und erklärte, die 

Uhr ſei Eigenthum der Gemeinde, welche ſie für | 
| 


bedingungslos zugeſtanden. „„ 
Rom, 31. März. Alle Blätter begrüßen die 
Begnad'gung der beiden italieniſchen „Spione“ 
Falta und Aurelio als Zeichen der Annäherung 
Jialiens und Frankreichs. i 
Ratibor, 30. März. Der Doppelmörder 
Sorbrzyk hat heute Morgen im Bryneker Walde 


Tworog angeſichts von vier Zuckerfabrik Arbeitern, 
welche ſich an den Mörder nicht heranwagten, 
zweimal angeſchoſſen und fich hierauf gegen die 
ruſſiſche Grenze geflüchtet. Die That iſt ein Ra⸗ 
cheakt wegen einer von Kſienſik ausgegangenen De⸗ 
nunziation Sobrihk's. Die Grenze wird militä⸗ 
riſch bewacht. Kſienſik iſt bereits heute Mittag 
geſtorben. N ee 
Partenkirchen, 31. März. Von hier find 
zehn Bergführer aufgebrochen, um auf dem Gipfel 


Wie man uns mittheilt, wird der Vorfall ein 

Nachſpiel haben. 
Wohlthätigkeitsbazar. 

Zum Beſten der Sommerfolosien wird am | 
Mme. Guſtave“ an der Petrikauerſtraße Nr. 65 

u Haufe S. Roſenblatt, ein Bazar ſtatt finden, 


Reiches, Bergfeuer 
anzuzünden. a 
Berlin, 31. März. Hier fand geſtern Abend 
im dichtgefüllten Saale der Brauerei „Friedrichs⸗ 
hain“ der große Bismarckkommers der vereinigten 
Waſſerſportvereine ſtatt, der ſich zu einer impo⸗ 
ſanten Kundgebung für den Altreichskanzler ge⸗ 
ſtaltete. Dieſer Kommers diente zugleich einem 
wohlthätigen Zwecke, da der Ueber ſchuß im Be⸗ 
trage von 2000 Mark den nothleidenden Nordſee⸗ 
Fiſcherfamilien zu Gute kommen ſoll. 


Rom, 30. März. In der Meerenge von 
Meſſina ſtießen in der vergangenen Nacht die 


zu Ehren des Fürſten Bismarck 


Damen aus der Lodzer Geſellſchaft be⸗ 


Am Mittwoch leiten den Verkauf ; von 
10 bis 2 Uhr — Frau Dr. L. Bondy und Frau 


—— ——— — — — — . 


Am Donnerſtag dijouriren von 10 bis 


burn“ zuſammen. Der erſtere, ein von Dbeffa 
kommender Getteidedampfer, ging unter, während 
der letztere, welcher franzöſtſches Kriegs material 
nach Madagaskar bringen ſollte, ſchwer beſchädigt 
den Hafen von Meſſina erreichte. Menſchen ſind 
bei dieſem Unfall nicht ums Leben gekommen. 
Erfurt, 30. März. Der Thüringiſche 
Städtebund hatte bekanntlich bei allen dem Bund 
angehörigen Städten die gemeinſame Verleihung 
des Ehrenbürgerrechts an den Fürſten Bismarck 


Frau Notar Grabowska und Frau Stanislaus 


Das Comitee der Sommercolonten deabſichtigt 


Von der Codzer Hypotheken -Abtheilung. 
Die Lodzer Hypotheken⸗Abtheilung macht be⸗ 


angeregt. Dieſer Anregung haben acht Städte 


nicht emſprochen, dei 5 Städten war Bismarck 


1). Skefun: Brönmeob, geflathen ne. len bereits früher Ehrenbürger, und 52 Städte haben 
ihm das Ehrenbürgerrecht jetzt verliehen. 
2) Thereſe Sparwirth, geb. Klar geſtorben am Newyork, 30. März. Der Herald veröffent⸗ 
Guerru aus Manzanillo, worin derſelbe das Aus⸗ 
land davor warnt, den ſeitens der ſpaniſchen Re⸗ 
gierung ausgeſtreuten Gerüchten von Niederlagen 
der Aufſtändiſchen Glauben zu ſchenken. Guerra 
fügt hinzu, daß die Revolution einen ſehr feſten 
Stand hätte und bis Mitte Juni über 20,000 
gut bewaffnete Truppen verfügen würde. 
Montevideo, 30. März. Ein ſchrecklicher 
Orkan wüthel hier. Die ganze Umgebung if 
über fluthet. Der Schaden beträgt bis jetzt eine 
halbe Million Dollar. N 
Poſen, 30. März. In der geſtrigen außer⸗ 


Nr. 1191 in Lodz 5 5 
3) Karl Stiller geſt. am 15.27.) September 
1892 in Lodz; Beſitzer des Immobiliums Nr. 
1315 in Lodz. N 

0) Pauline f 8.0 
Mitbeſitzerin des Immobtliums Nr. 1266 
in Lodz. f „ 2 
i Der Präcluſionstermin dieſer Erbſchaftsange⸗ 


Braune geh. am 8.(20.) März 
Aus Warſchau. 


Am Sonnabend wurde hier 1 : 
Congreß. Am 3 des Magiſtrats beſchloſſen: dem Fürſten Bismarck 


bürgerrecht zu verleihen. 


Der Staatsſekretär des 


Deputation der engliſch⸗armeniſchen Geſellſchaft, 
welche ihnum ſeine Thätigkeit zum Beſten der 
Armenier in der Türkei bat. Kimberley verſicherte 
die Deputation ſeiner wärmſten Theilnahme, wies 
jedoeh auf die große Schwierigkeit der Behandlung 
diefer Frage hin, weil ein Aufrollen der orienta- 
liſch en Frage vermieden werden müfje Eine ver 


der 
zweite Congreß der Waſſerlettunginduſtriellen er⸗ 
öffnet; gegen 30 Berichte find angemeldet und 
wird der Congreß etwa 7 Tage dauern. . 
Ein ſtarker Austritt der Weichſel hat in den Abbazia, 31. März. Das Ge ält 
ufergegenden viel Schaden angerichtet. ſſich hier, daß die deutſche Kaiſerin mit den Prin 
5 Der Gewinn von 75,000 bl. zen hierher kommt, ſobald der Geſundheitezuſtand 
fiel auf das von dem Simpheropoler Telegra- | des Prinzen Joachim und die Witterung die Reiſe 
’ | d erlauben. a N 
ſelbe hat ſich kurz vor der Ziehung erhängt. London, 30. März. 
Neneſte Nachrichten. | 
Kopenhagen, 30. März. Ihre Majeſtät die g 


De: engliſche Botſchafter in Konflantinopel: habe 
u verſichert, Rußland und Frankreich ſeien von 
der Nothwendigleit einer Reform vollkommen 
überzeugt. Er ſei ſicher, daß, wenn die Zeit ge⸗ 
kommen ſein würde, Rußland und Frankreich 
aufrichtig mit England zuſammengeh en würden. 
Die ruſſiſche Regierung ſei ebenſo wie England 
darauf bedacht, der gegenwärtigen Lage abzuhel⸗ 
fen. Alle Mittheilungen, welche er von den bei⸗ 
den Mächten erhalten habe, lauteten ſehr ermu ; 
th'gend, die anderen Vertragsmächte hätten eben⸗ 
falls Beweiſe ihrer Sympathie für die Armenier 
gegeben. Wenn die Zeit zu einem Vorgehen ge⸗ 
kommen ſein werde, würden andere Mächte auch 
nicht bei Seite ſiehen. Kimberley lehnte die 
Bitte der Deputation um Veröffentlichung der 
Konſularberichte ab, ſo lange noch diplomatiſche 
Unterhandluügen im 
dem Ausdrucke der Ueberzeugung, d l 
tan in der armeaiſchen Bevölkerung, wenn Me 
gerecht regiert werde, loyale Unterthanen haben 


Es verlautet, daß Ihre Kaiferliche Majeſtät 


Algier, 30. März. Seine Kaiſerliche Ho⸗ 
machte einen Ausflug in die Schlucht Tſchifsk, 
unweit Bliddobi, und kehrie darauf nach Algier 


Petersburg, 30. März. Der Gehilfe das 


Petersburg, 31. März. 
Aeußern Fürſt Lobanow⸗ 
Papſt den Erlöſerorden. 5 
Paris, 31. März. Hier fand am Sonna⸗ 
bend unter dem Vorſitze des Präſidenten Felix 
Faure ein Miniſterrath ſtatt. Der Präſident hat 


Der Miniſter des 
Roſtowski erhielt vom 


die wegen Spionage verurtheilten Jꝛaliener Ma- würde. BR . 
jor Falta und Aurelio begnadigt. N Friedrichsruh, 30. März. Heute Nachmit ⸗ 


tag iſt es in Frierichsruh ein wenig lebhafter 
geworden, nachdem auch der Himmel ein freund⸗ 
liches Geſicht aufgeſtickt. Das Schloß zwar blieb 
verſchloſſen; auch der Fürſt, der von ſeinen Ge⸗ 
ſichtsſchmerzen geplagt wurde, i 
Aber auf dem Bas nhof, wo keine Bahnſteigſperre 
die Neugierigen verſcheucht, entwickelte ſich ein 
munteres Leben. Hier ſtehen in Gruppen die 
Vertreter aller großen deutſchen und vieler aus⸗ 
ländiſchen, beſonders engliſchen Blätter, die ſich 


In der Kammer befragte Le Herifje den Kriegs⸗ 
Bezug auf die letzte Sitzung des Oberkriegeraths 
. begangen r Indiskretion. Der Miniſter proteſtirte 

energiſch gegen eine derartige Verleumdung und 


auswärtige Macht darüber geſandt worden. (Bei⸗ 


Shimonoſeki, 30. März. Der Waffenſtill⸗ 
Rand if definitiv für die Zeit von drei Wochen 
und zwar mit Geltung für Mufcen, den Golf 
von Petſchili und die Halbinſel Schantung, ver⸗ 


ſtärken. Auch der feinſinnige Wiener Anton Bet⸗ 


. 


Veoder Bertunn, = 
u hat den Waffenſtllfland iel 


ſeinen fräheren Hauswirth Kſienſik aus Neudorf⸗ 


der Zugſpitze, dem höchſten Punkte des deutſchen 


| 
beiden engliſchen Dampfer „Alvah“ und a 
| 
| 
| 


licht einen Brief des Führers der Auffländiſchen 


ordentlichen Stadtverordnetenſitzung zu Rawitſch 
wurde der „Poſener Zeitung“ zufolge auf Antrag 


anläßlich feines 80. Geburtstages das Ehren: 


Das Gerücht erhält 


Auswärtigen, Lord Kimberley, empfing heute eine 
bis dreijährigen Bauerfahrung feſtgeſtellt werden. 


eiazelte Aktion Englands würde ungenügend ſein. 
Gange ſeien, und ſchloß mit 
daß der Sul⸗ 


verließ es nicht. 


aus den ankommenden Zügen immer mehr ver⸗ 


Krimmer bleibt noch immer ſehr beſchränkt, ins⸗ 
befondere fehlt in dieſen Artikeln das große Ge⸗ 
ſchäft mit Frankceich und Amerika, wie man 
ſolches in früheren Jahren gemacht hat. Der 


telham hat die weite Reiſe gemacht. Zwiſchen 
durch werden auf dem Perron unzählige Kiſten 
und Kaſten mit immer neuen Liebesſpenden für 
den Altreichskanzler nach ihrem Beſtim⸗ 
mungeort geſchafft. Die Bierfäſſer, die Gaben 
der baieriſchen und anderen Brauereien, ſind zu 
feuchtfröhlichen Gebirgen aufgeſtapelt. Gegen drei 
Uhr bemerkt man die beiden blitzſäuberen Mäd- 
chen, die dem Fürſten Namens der im Friedrichs⸗ 
ruher Gebiet belegenen Wendtdorfſchen Mühle mit 
Aehren bekränztes Weiß⸗ und Schwarzbrod über⸗ 
bringen. N N 8 

Eine halbe Stunde ſpäter bringt der Zug die 
Gräfin Bismarck, geborene Gräfin Hoyos, mit 
Schweſter und Kind. Die Gräfin iſt eine friſche 
Blondine von faſt noch mädchenhafter Erſcheinung. 
Ste iſt in Trauer gekleidet, ebenſo wie Graf und 
Gräfin Rantzau, die ſie erwarten. 


Die Macht der Zeitungs-Annoucen. Die 
Zeit der Enqusten hat auch in dieſer Frage eine 
Anzahl „Sachverſtändige“ vernehmen laſſen oder 
deren Ausſprüche geſammelt. Obenan ſteht Bar⸗ 
num, der ſelbſt in Amerika als der ſachverſtän⸗ 
digſte Beurtheiler dieſes Gebietes galt. Barnum 
ſchreibt: „Der Weg zum Reichthum geht durch 
Druckerſchwärze“, und wie gut er dieſe Wirkung 
der Druckerſchwärze auszunutzen verſtanden hat, 
iſt allbekannt. In demſelben Sinne erklärt J. J. 
Aſtor: „Erfolg hängt von freigebiger Unter⸗ 
ſtützung der Drudereien ab.“ Dieſe beiden 
Geſchäftsmänner halten Reclame und Annonce 
für gleich bedeutend; hinſichtlich der Annoncen 
allein äußert ſich Macaulay: „Die Annoncen find 
dem Geihäfie, was der Dampf für die Maſchine 


beſonders lebhaft, in Seidenwaaren find die 
Fabrikanten mit den Ablieferungen voll beſchäftigt. 
Das letztere gilt auch von den Baum wollwaaren⸗ 
Fabrikanten, die auch in dieſer Woche gute Auf 
träge erhielten; die Strumpfwaarenfabrikanten 
ſind mit dem Geſchäftsgang nicht ſonderlich zu⸗ 
frieden, ebenſo nimmt das Geſchäft in wollenen 
Fantaſieartikeln und in Shawles und Tüchern einen 
ſchleppenden Verlauf. Der Garnmarkt verkehrte 
in allen feinen Theilen, trotzdem die Preisnoti⸗ 
rungen als feſt bezeichnet werden müſſen, ſehr 
ruhig. Regelmäßigen Verkauf hatten deutſche 
Wollen, Kunſtwollen lagen ſehr ſtill. 

Die Goldausbeute Rußlands im Jahre 
1894. Obgleich jetzt noch keine vollſtändigen An⸗ 
gaben über die Goldgewinnung Rußlands im J. 
1894 vorhanden find, jo laſſen ſich dennoch die 
Dimenfionen der Ausbeute dieſes Metalls im ver⸗ 
floſſenen Jahre annähernd beſtimmen. Das in 
den Goldgruben Rußlands gewonnene Schlich⸗ 
gold gelangt bekanntlich in die Laboratorien zu 
Jekaterinburg, Tomsk und Irkutsk, wo es ge⸗ 
ſchmolzen wird, und die ſich nach Schmelzung er⸗ 
gebende Goldlegirung wird in Karawanen auf 
den St. Petersburger Münzhof gebracht. Dem 
„Praw. Weſtn.“ zufolge werden alljährlich 10 
Karawanen abgefertigt, und zwar: aus Irkutsk 
und Jekaterinburg — zu 4 und aus Tomsk 2. 
Aus 100 Pud Schlichgold werden nach Schmel⸗ 
zung durchſchnittlich circa 97 Pud Goldlegirung 
auch im Jahre 1893 nicht nur keine Verringe⸗ 
rung der Goldausbeute in Rußland beobachtet 


gewonnen, in welcher durchſchnittlich 90 pCt. che⸗ 
ſes Metalls gegen die Vorjahre bedeutend zuge⸗ 
und 1893 hat ſowohl das Durchſchnittsergebniß 
nen der Goldausbeute im Reich für jedes einzelne 
Die Steinkohlenausfuhr nach Kon⸗ 
nezbaffins eine ziemlich große Bedeutung, da es 


it — die bewegende Kraft.“ Der Millionenkönig Habe Im Op gene 
Heberpll erklärt zu der Frage ſehr richtig: ee 1890 189. 
„Wie kann die Welt wiſſen, daß Jemand etwas garawanen au: 5 1 
Gutes hat, wenn er den Beſitz nicht anzeigt?" Irkutek 1536 14925 f J 511 
Der gleichfalls feine Millionen nach Duzenden Tomsk 41¹ 460% 8 9 5 
zählende A. J. Stewart 5 d 0 Ural 636 „ 
andi ir, ich 
und beſtändiges Anzeigen brachte mir, wa 2588 3664 — 61 


beſitze.“ Rudolf Herzog, der Inhaber des Berliner 
Welthauſes, taxirt den Werth der Annonce gleich⸗ 
falls in vollem Verſtändniß ihrer Wirkſamkeit, 
indem er ſagt: „Alles, was ich habe, meinen 
MR -Imamen, meine Millionen, verdanke ich nicht 
allein der Reellität der Geſchäftsführung, jonbern 
zu 99 pCt. der Macht der Anzeigen. Ich bin 
zu der Gewißheit gekommen, daß heut zu Tage 
kein Geſchäft ohne die Macht der Annoncen in 

die Höhe kommen und gewinnbringend ſein kann.“ 
Unſerer Geſchäftewelt kann Vorſtehendes als weiſer 
Fingerzeig dienen. — Allerdings gehört zum Er⸗ 
folge eine ausgiebige Benutzung der Drucker⸗ 
ſchwärze und eine verſtändige Form der Annonce. 


Demnach gelangten im Jahre 1894 auf den 
Münzhof aus den Goldſchmelz Laboratorien 2583 
Pud Goldlegirung, 81 Pud oder 3 pCt. weniger 
als im Jahre 1893. Dabei muß in Betracht 
gezogen werden, daß ſowohl im Jahre 1892 als 


Judultrie, Handel u. Verkehr. 


Verkehrsſtörung. Den Paſſagieren, welche 
per Bahn nach Kaſan reifen, diene zur Nachricht, 
daß der Uebergang über die Wolga bei Swiaſhſk 
nur zu Faß übers Eis möglich if. Bald nach 
Eintritt des Eisganges wird die directe Eiſen⸗ 
bahnoerbindung mit Kaſan temporär überhaupt 
unterbrochen ſein. N 
Zufuhrbahnen. In der vorigen Woche 
wurde im Reichsrath das vom Finanzminiſter ein⸗ 
gebrachte Project der Anlage von localen Zu⸗ 
fuhrwegen einer Begutachtung unterzogen. Wie 
die „Now. Wr.“ hört, iſt die Vorlage, die für 
die Dauer von 40 Jahren einen Credit von 10 
Millionen Rl. jährlich beanſprucht, im Princip 
angenommen. Die Details ſollen nach einer zwei⸗ 


miſch reines Gold enthalten ſind. Auf den Münz⸗ 
hof wurden von den Karawanen folgende Men⸗ 
gen Goldlegirung zugeſtellt: f N 
wurde, ſondern im Gegentheil, die Ausbeute die⸗ 
nommen hat. Die Goldausbeute der Jahre 1892 
für die letzten 10 Jahre, als auch die Dimenſiv⸗ 
Jahr dieſes Jahrzehnts überſtiegen. 

ſtantinopel hat für die Induftriellen des Do⸗ 
ſich immer mehr und mehr zeigt, daß unſere ruſſi⸗ 
ſchen Steinkohlen ganz vorzüglich mit den engli⸗ 
ſchen concurriren können, dieſelben werden die 
engliſche Waare allmälig ganz verdrängen und 
thut das Finanzminkſterium ſeinerſeits alle Schritte, 
den Export ruſſiſcher Kohlen nach Möglichkeit zu 
fördern und den Exporteuren verſchiedene Erleich⸗ 


terungen zu ſchaffen, die vom Miniſtercomttee 
bereits. begutachtet worden find. 


Fremden- Liſte. 

Srand Hotel. Herren: Noſenheim aus Frankfurt 
a M, Münckaer aus Bautzen, Reinert aus Narwa, Waſilewa 
aus Moskau. Karpenko aus Petersburg, Woronina aus 
Charkow, Kordower und Silberſtein aus Warſchau. 

Hotel Polski. Herren: Kleber, Birencweig und 
Rubinſtein aus Warſchau, Lewkowicz aus Petrikau, Wicken⸗ 
hagen aus Radom, Picek und Kuske aus Zdunska⸗Wola und 
Odenal aus Bialyſtok. 


Hotel Victoria. Herren: Bromberg und Volbeckt aus 


Im Velaufe dieſer Zeit werden jährlich 10 Mil⸗ 
lionen aſſignirt. Die Theilnahme des Finanz⸗ 
und Communicationsminiſteriums iſt in der Weiſe 
vorgeſehen, daß dem Finanzminiſterium die Wahr⸗ un, 1 ee Widawa, Jeneow aus St. Pe- 
nehmung der ökonomiſchen und finanziellen Seite 88 e e 1 5 a Aren 
der Sache und die Initiative in der Beſtimmung Sönsther cus Liſſa, Doroftefewski aus Moskau und Hirſch⸗ 
der in Angriff zu neymenden Wege obliegen wird, berg aus Riga. . - 
während das Commun'cationsminiſterium ſich um 
die Technik und Explottation zu bekümmern hat. 
Die Pachtpreiſe für Lind find gegen⸗ 
wärtig im Süden Rußlands außerordentlich ge⸗ 
fallen. So betrug z. B. im Gouvernement Cher⸗ 


ni Wilterungs-Bericht 
nach der Beobachtung des Opttrers Herrn Diering. 
Lodz, den I. April. 


Vormittags 8 Uhr 


Wetter: Trübe 


ſon der Pach' preis für die größeren Grundſtücke Temperatur: 5 Wärme 
(300 Deſſjatinen und mehr) im Jahre 1892 noch Mittags 7 „ 
\ Nachmittags 6 „ 6 1 


6 Rbl. pro Deſſlatine, während gegenwärtig nicht 
mehr als 3—4 Rbl. gezahlt werden. m 

Bremer Baummollenbörſe. In der 
Woche vom 16. März bis 23. März wurden zuge⸗ 
führt: 19327 Ballen nordamerikaniſche, 275 Bal⸗ 
len oſtindiſche und 100 Ballen diverſe Baum ⸗ 
wolle, im Ganzen 19702 Ballen. Disponirt wur⸗ 
den 25516 Ballen nordamerikaniſche, 275 Ballen 
oſtindiſche und 120 Ballen diverſe Baumwolle, 
im Ganzen 25911 Ballen. Zum 23. März ver⸗ 
blieb ein Vorrath von 348,562 Ballen, wovon 


Barometer: 741 geſtiegen. 
Windrichtung: Süd⸗Weſt. 
Maximum 7 Wärme 
Minimum 5 


Caurs-Bericht. 
Berlin, 1. April 1895. 
Seld⸗Cours 100 Rubel 219.43. 


345,496 Ballen nordamerikaniſche, 980 Ballen 5 f 
oſtindiſche und 2086 Ballen diverſe Baumwolle. Ultimo 219. 30. 
Die Tendenz iſt ruhig. N N ö (Beten —.—) 

Bericht über die Lage der Berliner Warſchau, 1. April 1895. 
Textilinduſtrie. (Originalbericht.) PEN en (Gefiern) 
Berlin, den 21. März. Berlin 45.75 BE 

Der Verkehr in le . London 3.51 une 
branchen war in dieſer Woche etwas reger, jo ; & re 
daß auch in Steffen für Mäntel größere Umſätze Poris 37.05 ! 
ſtattfinden konnten. Haupſächlich wurden jedoch Wien 56 68 — 
rheinische, ſächſiſche und laufitzer Fabrikate gekauft. . . = 
während in berliner Fabrikaten nur Winterwaare Die heutige Nummer unſeres Blattes 


umging. Der Abſatz in wollenen Plüſchen und | enthält 8 Seiten. 


Zwiſchenhandel in Tuchen und Bukskins war nicht 


2orza Zeitung. 


Janksagung 


Für die schnelle und energische Hilfe bei dem heut in miei- u 
ner Fabrik stattgehabten Brande sage den Herren Augführern der 4 
Lodzer Freiwilligen Feuerwehr, sowie der Scheibler'schen Fabrik- 10 


feuerwehr und sämmtlichen Mannschaften besten Dank. 15 


Montag, den 1. April, Nachmittags 1¼ Uhr, verſchi 
den urjer vielgeliebter Sohn 


alan Apllo Leonhard eke 


im Alter von 19 Jahren. 


ed nach langen ſchweren ei : 


2658 


Lodzer Uhnlin-Ühenter, 
Heute, Dienkag, den 2. April 1895. 
Nach Wiedergeneſung der erſten Sän⸗ 


gerin Frau Marie Penné. 


enefiz 


für den J. Charakter⸗Komiker und 


Regiſſeur, Herrn Otto Haneld: 
Zum I. Male: 


Die ſchöne Helene, 


Große Operette in 3 Akten von Offenbach 
Titelparthie: Marie Penné, Paris: 
Franz Schuler, Calchas: Ottos Haneld, 
Agamemnon: Felix Stegemann 2c. ıc 


Im 2. Akt: Couplet⸗Einlage: „Das iſt 
der Punkt, um den ſich Alles dreht.“ 


Strophen: 1. Die Liebe, 2 Zur Bade⸗ 

ſaiſon, 3. Scatbrüder, 4. 8 II. 5. Tha⸗ 

lia⸗Theater, 6. Lodz, vorgetragen von 
j Herrn Otto Haneld. 


Zur geneigten Beachtung! 
Vorbereitet wird: £ . 
In ſplendider, durchaus reicher und 
großer Ausſtattung an Decorationen, 
Möbel, Reauifiten ꝛc. ꝛc. 
Neu! Zum 1, Mal in Lodz. 
8 
SGilberte 
(genannt Fron Fron.) 
Großes Senſations⸗Schauſpiel in 5 Akten von 
H. Meilhac und Ludwig Halevy, Deutſch von 


Eduard Mautner. In Sceue geſetzt bon 
Director Albert Roſenthal. 


Titelrolle: Valentine Rosenthal-Riedel, 
Königl. Aaieriſche Hofſchauſpielerin. 
Ferner: Nach Wiedergeneſung der 1. 
Sängerin Frau Marie Penné: 


nr 1 
Nannn Inanita 
Oroße komiſche Operette in 3 Alten von Franz 

von Suppe. 


Neu! 


Die umfaſſendſten Proben zu „ Gil⸗ 


berte! haben bereits geflern be: 
gonnen. N i 
Die Direction des Thalia⸗ 


2661 Theaters. 


für Pumpen-, Pulſometer⸗ und Waſſerleitungs⸗ 

Anlagen, ſowie ein tüchtiger Brunnenpolier 

findet ſofort dauernde Stellung. 2642 
A. Schöpke, 


Petrikauer⸗Straße Nro 566. 


3 ruble nagrody 


uczciwemu znalazey, ktory zwröci lornetke, 
eprawiong W cvarna, sköre Y bronzowym 
woreezku, zgubionz, w Sobotę wieczorem przed 
Sala koncertowga. Henr. Rempner Zachodnia 51. 
N CSresuehnt 

wird per bald für eine hieſige Lohnſpinnerei 
eine Perſönlichkeit (moſaiſch), welche die Kun d⸗ 
ſchaft zu beſuchen hat. Perſonen, welche ſich 
in ähnlichen Stellungen bewährt haben, wollen 
ihre Offerten unter A. B. in der Papier⸗ 
handlung von J. Peterſilge niederlegen. 2645 
Ein tüchtiger Meiſter für 

Seidenband, 

der das Vorrichten der Stühle gut verſteht, 
wird unter günſtigen Bedingungen per Sofort 
grſucht. Offerten unter 5 


G, an die Exped 
dieſ „I erbeten 5 


ler 


die die Nealſchule oder das Ghmmaſium in 
Thorn beſuchen wollen, finden gute Aufnahme 
bei Frau Hauptmann Lambeck. 
Zu erfragen in Lodz, Sawadzka. Straße Nro. 
28, Wohnung Nro. 5 1369 


Wenſton 
für Herren zur Erholung auf einem Rit⸗ 
tergut. 2 St Waldluft. 


2 Stunden Bahn Breslau. 
Jagdausükung und Reitpferd geſtattet. Fami⸗ 
lienanſchluß, Monatlich 10 Mark : Briefe 
unter G 829 durch Rudolf Mosse, 
Breslau, j 2639 


18. 3, | N 


find auf ſichere Sypethek zu verleihen. 
Wo, ſagt die Exp. d Bl. 


2662 


Lodz, den 1. April 1895. 


Werpert jr. 


0 


- Do wynajęcia 

mieszkania dwa 
un Tim pietrze 0 4 pokojach i 5 po- 
kojach i kuchni od 1 Lipea 1595. Wiado- 
‚most u Wasciciela, ul. Zielona M 7. 


2658 


Clayworth & Company 


Stockbrokers, 


62. St. Martin le Grand, London E. C. 


Ausführung von Aufträgen auf der Londoner 
Börſe, ſowohl für Speculatton, als auch für 
Capitalanlage. Me 2682 


2800 2660 


veredelte Noſeuftämme, 2—3 Fuß hoch, 
in allen Farben, find zu verkaufen zu 50—80 
Kop. pro Stamm: Zu erfragen Bet Julius 
Müller in Lodz. Wulczane ka⸗Straße Nro. 65. 


Für einen Kolonial⸗Waaren⸗Laden wird ſofort 
ein junges intelligentes 


321, 3 neu, vis A- vis 


den Poznanski'ſchen Fa⸗ 
milien⸗Häuſern. N 


2651 


ſind zu verkaufen. 


| 
| f Binro Nauczyeielskie 
| 
! 
5 
| 
i 
| 
| 


ſtadt's Erben. 

. Rosciszowrsilei, 
@ Dzielna il, . 80 
.g Rekomenduje: Nauczyeieli, nauezycielki i = 
8 bony- wszelkiej narodewosei. - 


ER — — . —— 


Ein vorzüglich gelegener, zu einer Kal!⸗ oder 
Kohlen⸗Niederlage geeigneter, eingezäunter 


iſt zu verpachten. Auskunft eriheili die Per 
dactton dieſ. tg 2546 


Abreiſehalber 


ſind mehrere Möbelſtücke, jomie eine Nähmaſchine 
zu verkaufen. Petrikauer⸗Straße ro. 132 neu, 
Wohnung Nr. 5, im Fronthauſe. 2556 


9 3 0 ; 

! auf erſte Hypothek zu leihen geſucht. 

Sf. Offerten sub 8 000 in. der Papier⸗ 

handlung des Herrn J Peterſilge niederzu⸗ 
1 2558 


| legen. 
2 7 4 N 
Ein junger Mann, 
- 2 2 5 

der deutſchen, ruſſiſchen und polniſchen Sprache 
in Wort und Schrift mächtig und mit den neuen 
Regeln der Hausverwaltung vertraut, ſucht als 
Hausverwalter (Zaubuybmif) oder dergl. ähn⸗ 
lichen Poſten. Offerten beliebe man an die 
Expedition dieſes Blattes unter Lit. M. P. 23 
zu richten. j 2559 


e N je j 
Ein Reſtaurant, 
in guter Lage, mit vollſtändigem In⸗ 
ventar, iſt per ſofort zu verpachten. 

Näheres im Reſtaurant Poludnko⸗ 
waſtroße Nr. 250/39. 2562 


Abreiſehalber 
find zu verkaufen: Ein Caſſa⸗Schrank, verſch. 
Möbel und hauswirthſchaftliche Geräthe. 

Näheres beim Struſh, Ecke Widzewska⸗ und 
Siegelſtraße, Haus Stark. . 2564 

Ein ſelbſtändiger, in der Landwirthſchaft gut 
erfahrener Mann, ſucht Stellung als 


Gutsverwalter 
oder dergleichen. Gefl. Offerten unter „N. N. 


Verwalter‘ an die Papierhandlung von 
J Peterſilge erbeten. 2574 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 1 Zimmer und Küche iſt vom 
1. April l. J. ab zu vermictten Zu erfragen 
beim Eigentzümer daſelbſt Wulczanska⸗Straße 
Nr. 884. N 2593 


Ein in gutem Zuſtande befindlicher 2578 


iſt billig zu verkaufen. Näheres bei Otto 
Schwertuer, Wulczanskaſtr. Nr. 25 neu. 


06 BABAHeHle. 


Margerparb ropoaa ‚loisa, Ha ocHoRZ EIER 


er. 1030, Jer. pam. Cyaonp 05 PfHRBARHe r, 
AO 27 uncaa Mapra MBEAHUa 1835 roaa RD 


10 yacos% Yrpa, 6ynerô nponzgegena nyöans- . 
Han DOA Aerznsaro Mary mecrga, npu- 
Rake amaro xrurenm ropona Ioan Kabau- | 
aary Maepy, npomfsammtenty no Ierpokok- , 
ckOH YA. HO AB M 19, cocToamaro na San- 3 


UMA Ruy meecrsa, Ha nonozgenie THAb- 


aefegaro packaagounaro cbop= 34 1894 T., 6B 


eymwb 28 p. 85 kon, om&sernaro 3 40 py6. 


Ipogama öygerb INpomaBoauTsea 33 Top. | 


Aomz na naomaan Honaro Pimka, 
Topoackol Parymp. 5 
Top. Aonab, Mapra 20 ang 1894 r. 


3a Ilpeszzenra ropoza A0 in: Kypzascgif. | 


CesBeerparopp: Mypasunsif. 


ÜÖGBaB.IeHie, 


ar 


Maruerparb ropona Jogan, Ha 0cHoBakin cr. 
1030, Nor. Tpang. Cynonp. oöBahanerx, uro 27 F 
Aena Mapra xCAuA 1895 rona BB 10 uacosn 4 

Irpa, öpners Lponspezena nyöanakan npopaza | 
ABEEEMATO HMYINECTBA, UPHHAKICHANarO muTeagmn 3 
ropona Hogan, Tocnonnap Aöpauy ZeabmahoBy, po- 
snBammeny mo IIerpoxo cho yı. mons M 64, 


coeroamaro na ABUMEMETO HMYIECTBA ha bonOA- 
nenie rnabneiicnaro pacgannoaharo edopa 3a 1894 r. 
35 cyumb 38 p. 85 ron, oB Rennaro 3% 32 p. 
10 Kon. Be 2635. 

Iponama öynerb NPON3BOAKTECA BB rop. Tons 
sa naoıtaga Hogaro Parse. npu ropogeroä Pa- 
Ty US. 

Ton. Jonsb, Mapra 20 gun 1895 r. 
3a Ipeannenza ropona Jonah: Kypmasesil, 
Ceszecrparops: Mypapnusih. 


2 = 
VösaBIenie. 
Marnerparz röpoga Aonan, ma ochoganin cr. 


1030, Ver. Tpamp. Cygonp. on 4erB, gro 27 
aucaa Mapra uni 1895 roga B 10 uacost 


Frpa, Öyner» uponsgzenena nybanunaa mpogama 


ABEIRUMATO HAYINECTRA, NPARARAEHAMATO -UTEII 
ropona Jonsn MX nSouUũ u Biasary, uponBa- 


4 : was ı Ilerpoxoge non ya. no aB 8 82, euero- 


tro ne ABNMUMÄT) My e erha, ua non 
f uenie rnabnehcnaro puenaanukaro chupa 33 1894 r. 
BB cpun 260 p. 30 Bon, onbnennaro BB 259 p. 
Ipogaza Öyger» nponzzonn Thea 87 raponk Logs x 
na naomana Hosaro Psruza, pe Topogenoft Pa- 
rymb. j 2636 
Top. Jonas, Mapra 20 ur 189 5 r. 
3a i.pesmkeara rop. Ionen: Kyphagcgill. 
Cengecrparopb: Mypasanniä. 


006 ABAeHie. 

Maracrpars ropona Jogan, Ru oenusanin or. 
1030, Ver. Tpaun. Cyzonp. 05 THhAderp, uro 
27 uucıa Mapra uhenna 1895. rons BB 10 na- 
conb Yrpa, bynerb npouanenens nyöananen npo- 
Aama ABAMUMALO unn ieerBRñ, npRRANTemaHErO 
Mraz Top. Aonsu, liogoanny Beazepy, nporn- 
Balomen 10 Huxoaaesenoh YA. non W 58 ua 
nongznekie rkabnehcgaro ebopa, coroamare NIE 
Aebean, onknennaro B35 17: pyöaell. 2638 

Iponama Öyners upongsoawruca Br top. Jonas 


— — — — 


n MIOMAAE BOBATO PbIHRA upn ropogcnoh parymn. 


Top. Jonsb, Mapra 20 Aua 1895 ron. 
3a Hpesnnehra rop. Honak: Rypa agcgifl. 
Corsecrparopr: Tpabnnnif. 


06PABAe Hie. 


1030, Ver. Tparnk. Cygonp. 06 BBA er B, ar 
27 antun Maprà àB5c. 1895 rofa, BB 10 sac BB 
Frpa, Öyger» nponsnegena aybanuması nponang 
BAH TO BMYINECTBA, npnhanzemamaro BHTea- 
rop. ILonau, 
ub Zaxognel vannB non & 26 Ha nonoadenie 
ruabgeficxaro CÖOpa, cocron⁰C TO 335 paanaro pona 
mebean, ouBHennO B5 50 pyß. 
Hponama -Öyners nponsgonarbsen Br roponß 
Hossn, ha naoızana Honaro Prikss: 2637 

Top. Honss, Mapra 20 ug 1895 rona. 

33 Opesugenra rop. Topsn:. Rypmagckili. 
Cengecrparopb: Ppabnusik, > 

’ Bapdapa Mnnnesug% 
norepaaa cho önierb Ha'cBo6oANce p 
Baie BB T. Honau. Hanrea mig Ga roBO ARTE 
GTAATb T3KOBOH NOAKnIM: 549 
. loco Tancuif. 

UOTeparb cho nacnoprp, SRaenHHH Bof- 
ro P. Baasuesasoss, Konunckaro y BaAa. 
Hamenmift 6aaroso AHT Hpeneraggrb rakoBOIH 
a Marnerpark r. Tonan. 2655 


anna  Sulejawskie, 
‚drzewem wypalane sprzedaje sig w skladzie 


wegla kamiennego W. Kaezorowskiege w 
Lodzi, Widzewska N 58. 2544 


% | | 
h, 


8 . 1 8 ei * * 
belegen an der Benedieten⸗Straße Nro. 789d, 
Größe 35 und 75 Ellen, iſt zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheitt das Apotheker- Ma⸗ 
gazin des Herrn Lipinski. 2582 


Ansuerkauf 
aur & Tagge. 
Abreiſehalber ſind verſchiedene engliſche, 
lackierte Krakauer und mehrere Paar Arbeiter 
Kummet zu verkaufen. Widzews kaſtraße 
Rio. 42, Wo, nung 2. N ö 


2634 


Marzerpars ropoga JIonss, nd ochoBdHIn er. 


Aurepy Pynbasdy, Mp wmem 


2576 uw 


Die Beerdigung des theuren Entſchlafen n findet Mittwoch, den 2, 
Nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe, Poſtgebäude (Waſſa ze Meyer), 


alle Verwandten, Freunde und Bekannten eingeladen werden. 


Die kieſbetrübten Hinterbliebenen. 


dſ. Mts., 
aus ſtatt, wozu 


2657 


Die Inhaberin des neu eröffneten Mode-Magasins 
u |: PD 
9 


sse M 5, Haus Frau Roeder, 

vis-A-vis der neuen Synagoge, ; er 

iſt aus dem Auslande zurückgekehrt und empfiehlt 

eine große Auswahl neuer Variſer Modelle, ſowie andere 
Nenheiten der Saiſon. 


> Billige Preiſe. 


75 


Zielona-Stra 


vis-a-vis der neuen Synagoge. 


Zielona-Strasse Nra. 5, Haus Frau Roeder, 


ned dd 
S + . | 

Zu Konfirmations-Geschenken | 
aufs wärmste zu empfehlen ist die bekannte Sammlung von 


‚MEYERS 


© Klassiker- Ausgab 
= in 150- Bänden, | ie” 


Gediegene Austattung. Eleganter Einband. Unübertroffene Korektheit 
Ausführliche Verzeichnisse 
BENZIN 


2 
78 


en 


2121 


% 
rn 


e 


5 gratis in der Buchhandlung v. R. Schatke. 
Bibliographisches Institut in Leipzig und Wien. 


AN 


. 
ER 


[ | 
Emil Lehmann & Hartung, Guben. 

Das ſtetig zunehmende Bedürfniß für eine unbedingte Betriebsſicherhei 
erheiſcht von jedem Beſitzer einer elektriſchen Beleuchtungsanlage die Aufftellung eiger 
Aecumulatoren⸗Batterte, da der Accummla te i f 

1. ein ahſolut ruhiges Vicht giebt, . 
2. bei Aufſpeicherung der Kraft während der Tageszeit eine Vergrößerung 
der Lichtabgabe während der Nachtzeit gewährt, a 
ein plötzliches Erlöſchen der Lampen bei Betriebsſtörungen ausſchließt. 
vor allem eme Lichtentnahme nach Außerbetriebſetzung der Dy⸗ 
nam zuläßt, was für Erleuchtung von Contors, Treppen, Ställen ac. in 
der Fabrik, ſowfe für Wohnungen von unbedingter Nothwendigkert ift. 
e Unſere Accumulatoren, „Syſtem Hartung“, D. R. P. haben ſich ſo beliebt ge⸗ 
macht, daß wir gezwungen waren, unſer Werk um ein Bedeutendes zu vergrößern, 
und können wir allen an uns geſtellten Forderungen, bezw. Lieferung ſtationürer 
wie trausporiabler Accumulate ren Batterien bei kürzeſter Lieferfriſt auf's 


Beſte und Billigſte nachkommen. 5 
a Fabrikate zu lenk 
Verfügung. 8 h 


Wir erlauben uns daher, auch Ihr 
en, - . 2218 
Rufſiſch⸗Polen: B. Nepros 


und ſtehen uns beſte Refereſtzen zur 
Vertreter für & Comp. 
Lodz, Petrikaner⸗Straße Nro. 119. f 
Telephon⸗Verbin dung 2 


1 


3. 
4 


Intereſſe auf unſere 


—— —— — —ä— —— Ge 


| Webe-, Spinnerei-, Färberei- 
Appretur-Schule 
für die Wollen Industrie in Aachen. 


‚ Vellkommene theoretische und praktische Ausbildung in drei i 
| unabhängigen Abtheilungen: I für Spinnerei. und Weberei; . fur Farbe, 
II. für Appretur. Mit der Anstalt verbunden sind ein aufs Vollkommenste einge- 
richteter, unnnterbrochener Fabrikbetrieb in Spinnerei. Weberei und Appre- 
tur, Sowie mit den neuesten tinrichtungen versehene Färberei Laboratdrien. 
Beginn der neuen Kurse am 23. April. ‚Prospecte, sowie nähere Auskvnff kostenfrei durch 


3 | 0.2.2... die Direction. 
Ein Rädchen, Laraz do wynajecia 
welches in der ruſſiſchen, deutſchen und polni- =. Pokoje i kuchnia, 10g Zielonej i 


ſchen Sprache in Wott und Schrift mächtig iſt, P iotrkowskiej, — Blizsza wiadomose 
; Tut ſofort Stellung als Verkäuferin oder W ‚eukierni J. Janowski. 2499 


Caſſtrerin in e nem Laden. Gefl. Offerten an 3 
Freundlich mühlirte Mahnung, 


die Bapierhandlung von J. Peterſilge unter 
in beſter Stadtgegend. mit beſonderem Front⸗ 


Chiffre H. S. X. zu richten 2607 
eingang, event ganzer Penſion, vom l. April 


5 Eine Wohnung, er ab zu vermiethen, Adreſſe in der Expedition 


beſtehend aus 5 Zimmern mit Balkon und dieſ B 2395 


Küche, auch eine Bäckerei mit Stallung, ift — s 
Für Ladenbesitzer! 


zu vermiethen und vom 1. Jult zu beziehen. 

Sredaia⸗Straße Nro. 416/31. 2583 
Schaufenſteranlagen mit 
führung, als Tiſchler⸗ 


Als zweiten Juchpalter und 
xnſſiſch. Carreſnundent | Snnier Tome 


und 


2 


1 


R 
| 
1 


vollſtändiger Aus⸗ 
Schloſſer⸗, Glaſer⸗, 
Maurer- Arbeiten, übers 


N 5 N 5 a ae nimmt 2 

wird ein routinirter chriſticher funger Mann Sa ; Er 2 
engagirt. Offerten unter J. R. in der Exp. — Paul Niesler, 
d. Bl. erbeten. 2592] 2 


Dluaa- Straße N-o 806/85. 


eng ne nn 


— 


in ı unübertrefflicher 
von ͤ den billigst 
hochfeinsten A 


Auswahl 
n den 1 


Schwarze Wall Stoff 


4 f 2 2 — 


Allen D 


8 Denen, welche een r Aula dafingesieren unrl Sohn, B ib, Scha. 5 
ger und Date 2 =: _ 


\ 5 das letzte Geleit zur Ruheſtätte gaben, insbesondere aber der hochlöblichen Seitlihtteit, den Bee 
3 Trägern, ſowie der löblichen 5 we wir unſeren 1 Dank. 26506 


de Familie. de. 
im Laden 


mit angrenzender g iſt abreiſeba ber 
per ſofort zu vermiethen. Näheres Konſtantt⸗ 
ner⸗Straße Nr. 45, paterre links 2629 


Ein Verwalter, 


welcher 72 


)0080090009090000090000000 

fal. m | 
in Granit, Labrador, 
und Kunststeio, Treppenstufen, Balkon- 
platten, sowie alle Arten Bauarbeit, 
Stuekatur- u. Putzarbeiten, Zim- 
| < merdecoration, Rosetten, Gesimse, Friese 
ete., alle Arten Modelle für Kunst u. 
Kunstgewerbe empfiehlt in bester Aus- 
führung zu soliden Preisen das Stu- 
| ckateur und Steinmetzgeschäft 

von 


‚Hartmann 6 Schimmelpenig, 


Kirchhof-Chaussee, J W 7 2. 


Marmor, Sand- 


ſern inne hatte, nerſehen mit guten Zeugniſſen, 
ſucht Stellung Derſelbe ertheilt auch Unter⸗ 
richt im Violinſptel. 
44. eng 10. 2334 


Dr. Osiecki, 


Geyers Ring, Haus na 
empfängt v. 10—11 Morg 4— 5½ Uhr Nachm. 

(Innere Krankheiten und 
i Geburtshülfe). 2440 


1797 


Wegen Aufgabe der Fabrik ſind in War⸗ 
ſchau in beſtem Znſtande befindliche 3 85 
ſchel⸗, 1 Schneid⸗ und Kettenleiermaſchine, 

Kr öpfe für Patentſtrümpfe der ff. Sorten, 2 
Jaquards zu Weſten und Unterröcken, 4 Strick⸗ 


| 
| 
Fla ſchen! Sean, Fase! 
| 
| 
| 


maſchinen. I Rund, 1 Rohr⸗, 1 Handſchuh⸗ u. 
1 Fingermaſchine für mäßtge Preiſe zu Der: 
kau en 2486 


Näheres bei M. Krell, Warſchau, 
petroleumlampen-Cylinder, 


Nalewki Nro. 16. ö 

alle Sorten Rum-, Wein- und Bierflaschen, 1 
‚gewöhnliche 5-, 4-, 3- und 2 Quartkrausen und Standflaschen, a 18 5 N 
Ein möbfiet s Zimmer, 


beste weisse und farbige Zinn-Fflaschen-Kapseln, 

Prima Rigaer farbiges Flaschen-Harz und Flaschen-Lack, mit ſep Eingang, mit Bett für 1 oder 2 Her⸗ 

sowie verschiedene Sorten lange, grade und spitze Korken, ren, per ſofort zu vermiethen. Be im 
bllligst im Engros & en detail- Verkauf Wäſche Atelier N 


Konstantiner-Strasse M 321g. M 37 neu, bei 


H. Maeder. Ss 


 2eroy’sche Free Dopiamafle zur 
Iſolirung von Dampf⸗ ⸗Keſſeln und Röhren, 
Syſtem Posnansky & Strelitz, Berlin, 
Wien und Köln, in Fäſſern, ſowie in trocke⸗ 
= nem Zuſtande in Säden & 50 Kilo; ferner: 
Schuppenpanzerfarbe von Dr. Graf & 

20., (beſtbewährtes Roſtſchutzmittel) für Ei⸗ 
ſen⸗ Konſtruktionen und Zinkflächen empfiehlt 


R. Neugebauer, 
vormals Leopold Hirsekorn, 


Vetrikauer Straße Niro. 574. 


Far Arühjahrs-Plonzung 


Strykowski, Zawadzkaſtr. 9. 
Eein Zimmer 


rom 1. Mai ab A vermiethen 
6, Quartier 12. 2473 Quartier 12. 


nn . 
Straße Nro. ( Nro. 


Dr. La. Goldfarb 


wohnt a Ziegel⸗Straße Nro. 31, Haus 
[Ecke der eber a 
Junere, Kinder- und 


Pe chlechtskrankheiten. 


2 
ve 
erg 

I 


von 4—6 Ubr Kachmittans 84 


Eingetragene Schutzmarks. tie Wohnung, 


beſtehend aus 6. Zimmern und Küche, mit 
Waſſerleitung, iſt im Ganzen oder getheilt, 
ſowie 2 Zimmer ind 3 Zimmer und Küche 
im Haufe, Ecke Petrikauer⸗Striße Neo. 540, 
vom 1 Juli 1895 ab zu vermiethen. j 
Näheres bei E. Tischer, Nawrot. Strase 
Nro 14. ; 2621 


Carl Kühn 


"1453 


| € eble: Roſen, in Hochſtamm und Strauchform, in den ſchönſten Sorten, 

f eien ir Wiaterveredlungen abgebbar; ſtarke Kaſtanien, Linden, pract. Maſſeur, 
Kugel ⸗Akazien, verſchiedene Schmuckbäume und Sträucher. Zwiebel⸗ 3 Saasen e u. Bewegungs 
gewächſe und Stauden. Von Mitte April an Gemüſe und Blumen⸗ 


Petrikauer⸗Straße Nro. 132 nen, im 
— 2. Etage, rechts. 775 


Umzüge 


mit Garantie übernimmt wie ge die „Equi⸗ 
pagen⸗Verleih⸗Anſtalt“ Wölezanskaflr Nro 39 
neu, Haus A. S Kohn, Ecke Benediktenſtraße 
2595 


Ein geb. deutſcher Herr 


ſucht per ſofort Zimmer (möblirt oder un⸗ 
möblirt! mit voller Penſton Offerten sub P. 
E an die Exp. d. Bl. erbeten. 


pflanzen. 2580 


J. Gernotn. 
Konſtantiner Srrabe Nro. 321. 


Das neueröffnete 


Wachauer 3 Damen Mäntel Magazin, 


9.2 Konſtantiner Straße Nro. 1, 

empfiehlt sur bevorſtehen den Saiſon eine große Auswahl von ſehr elegante 
- Damen: Mäntelır, aus in- und ausländiſchen Stoffen, zu den billigſten Preiſen 
| Hochachtungevoll 


J. Jakubowiez. 


gegenüber der Villa des Hrn Bayer. 


2616 
2596 


die mode ite en 1 Kleiderstoffe - 


iin den prachtvollsten Farben und Dessins. 


Teppiche, Läufer, 
Porteren.. Möbel-Store. 
. und * V in N Auswahl 8 5 


S. B. in der Expedition dieſer Zeitung niederzulegen. 


Jahre die Adminiſtratton von Hiu⸗ 


Kouftantiner:-Stroße 


3 dieſes Blattes niederzulegen. 


Sprechstunden von 9— 1] Uhr Vormittags und 


Gardinen. 


Bett- 


1e 


E Wohnung von 3 Zimmern u. Küche 
nebſt allen eee per Sofort zu vermiethen 


Näheres im Comptoir Gebr. Baruch. 


Zu kaufen geſucht 


ruſſiſche Couverts mit Marken von 1848 — 1860. Offerten unter 


2626 


Für die Frühjahrs. Saif on! 


empfiehlt eine große Auswahl in ühjahrs-Snilo der renommir⸗ 
teſten Firmen des In⸗ und Auslandes; Schüler- und Villardtuch, Stoß 
für Eonfirmanden zu den billigſten Preiſen. 


F. Graf, Bett. An. 89 — 


1022 8 


Für Pungenkranke. 
Dr. Brehmer'sche Heilanstalt 


Görbersdorf i. Schl. 
Chefarzt Dr. Achtermann. Schüler Brehmer’s. 
j feit 1854 beſtehend. Aufnahme jederzeit. 
Ill. Proſp. koſteufrei d. d Verw. 


Durch das Medieinaldepartement unt. Nro 4494 beſtätigte 

. — „Jochanmnnmis zott IT 

. von J. Muszkowski, 

5 8 Flüffigkeit gegen Haarausfall, 

ein Mittel, das von Specialiſten, die 15 Jahre auf dieſem 

1 Gebiete praetiſch und theoreti ſch arbeiteten, hergeſtellt iſt. & 
FHauptniederlage in Lodz. Petrikauerſtraſte Neo. 4 bei 


N J. LUNIEWSKI. sach 
195 2 Rs., mit Poſtverſand Ns. 2.50, geg. auch Nachnahme. 


Rs. 100 nagrody 


uczeiwemu znalazey, ktöry zwröci mi pierscien brylantowy zgubiony dnia 30/3 z 8 Ta 


UI ER eisday Ul. Dzielna i:Zawadzka. 2629 


e e e Dr. M. Cohn, 


ee eee E . ulica Piotrkowska * 


Se egenheitskauf 


Sofort billigſt zu verkaufen: N 
46 Handwebſtühle und diverſe Weberei⸗Ultenſilien, 
2 Seiden⸗Scheerrahmen, 
1 Windemaſchine (50 Kronen), 
1 Scheermaſchine. 
1 Calorirmaſchine. 
1 Kehr⸗ und Bürſtmaſchine, 
1 3pferd. Dampfmaſchine, 
Comptoir⸗ und Lager⸗Einrichtung. 
Gefl. Offerten sub B. R. Nro. 101 beliebe man in der Expedition 


5. 


er 2641 
| Wiederverkäufer und Agenten 
für einen leicht verkäuflichen Artikel, bei hoher Proviſton, geſucht. 
Offerten unter 28. H. an die Exped. bie] Bl. zu richten 2649 


FP 


Die eh a Al fal 


= 5 (Patent ! 
zur Reinigung. Klürung und Erweichung des Waſſers der Société J Epu- 
ration des Eaux industrielles in Lille, werden jetzt, in Folge Uebereinkom⸗ 
mens mit genanrier Fuma, in Warſchau confiruirt und wird durch Zoll⸗ und Traus⸗ 
vort⸗Erſparniß ein Preisnachlaß von 20% ermöglicht. Dieſe Apparate ges 
währen bedeutende Brennmaterial⸗ Erſparniß, Verhütung von N felftein und ER 
gegen Exploſionsgefahr. : 


Vertreter für das Königreich Polen: 
3 K. Steezkowski, 


Petrikaner⸗Straße Nro. 124 (neu). 
Lager von belgiſchen Kernleder⸗Treibriemen, — Lapidolyd Extract zur Ce 
weichung des Waſſers. ieee me ae Framöffche 
Kopshälter ꝛc. u 


BE N — 
Prakti i che Neuheit! 


Patentirte vollkomm 1 ft2 Damp»f- 1A. wasser Packumgs. 
kann vom ſtärkſten Dampfdruck nicht herausgebeückt werden, dichtet vollkommen und dauernd ab 


5 


8 


111 — 


und entſpricht den höchſten Anforderungen. 


Alleiniger Fabrikant H. E. Werner, 
Benedikten Straße Nr. 28 
2060 nr roäpecte nn und france, — 


Lodz, 


vorzüglichſter Dualität, lief 


% 
E . 

Inte Bernhardt, 
1381 Selermasveninef, 
Derobemsfraße 3. 


ze Yoralitäten“ 


mit Dampfkraft zu vermiethen. 

Reflectanten wollen ihre Adreſſe unter N. 
M. 35 in der Papierhandlung des Herrn 
J Peterſilge niederlegen. 5 23 


1 5 Ca Yan 
115 I ag 
Ih, e 9456 ü 1 


H 


8 e e 


KR Ei e 
Er 


255 
* 


1 Bettd en 


e sind eingetroffen. g 


Zum 1 Mae Mer! 


Zum 1. Male hier! 


— 


2 


aradles. 


— . wohnt jetzt Beitrifanerfir, Ars, 33, Haus 
8 FPaglich CToncert 2 wei td be nn 
& e zyk. Empfängt ausſchließlich mit Frauen⸗ 
e & 8 K Stopezy Empfängt ausſchließ ze 
Rap Eye i i R R 225 ü te inzg ert-Sänger u Heut: und Unterleibskrankheiten Behaftete: 
Für die liebevolle Theilnahme bei der Beerdigung unſeres 2 ag der berühmten Pinzgauer Concert-Säng Sprechſtunden wie gewöhnlich. 773 


Vaters, Schwiegervaters, Großvaters, Urgroßvaters und Onkels 


= Faniit Seppl Bretschneider aus Zul an . & 


4 Damen uni 2 Herren, 


| | | ; 5 
in eleganter täglich wechselnder National-Tracht. _ S 


8 N11 r 3 * 5 
Eine niplomirte Lehrerin 
mit langjähriger Praxis, ertheilt Unterricht im 
Deutſchen, Franzöfiſchen und Ruffſchen, 
ſowie in allen Gymnaſialfüchern. Offerten unter⸗ 
RE. 12 an die Exved. diefes Blattes. 2474 


. 5 8 1 | 2 ! 7 
Urzadzenie sklenawe 
jest do sprzedania. Ulica Panska, 
dom Kochahskieso A? 22. 3515 


Ben- 
Kuaben-Anzüge | 
2 — 212 — Pr - 
kauft man am Bilisfien vom Lager wie auf 
Beſtellnung bei Frau Lieſel, Nawrosſtraße 
Nr 8. 1299,23 ner. Daſelbe werden geübte 
Nühter innen geſuckt. 2539 
. A AA TXT 


ſagen wir allen Freunden und Bekannten, insbeſondere der hoch 
würdigen Geiſtlichkeit, ſowie den Herren Trägern und Allen, die 
ihm das letzte Geleit gegeben haben, unſeren aufrichtigſten Dank. 


2625 Die kiefbetrübten Hinterbliebenen. 


zer Zeit fo außerordentlich beiiebt 2 


Kähmafchinen, Die voll⸗ SE 


wung, freiſcwingendem Greffer (höchſtwichtig), i eller feinſten 7 
Ausſtattangen, Teutonia⸗Mägmaßchinen, 7 
Vaggſchif⸗NRüähmaſchinen, Mala berühmte vu & 4 
ur mähmeichinen Triplex, näht 3 Nägarten o * 
N Hefimaſchinen für Färbereien, Knopflochme chin 
Tricotagen e. 5 e N f 

* Fernec Waſchmaſchisgen „Meging“ mit S 

Form, iſt die einzig beſte Weſchaſchtue. Be 


RR · 22771 für die bei mir gekauften 
7 daß * N Dikle darauf NI 

2 u Be darauf Acht zu 
errut 


N22 2 
er — U . 75 r 7 22 
ir * ai Def 


ke der Widzerska⸗ u. Kamieanaſtraße Nr. 31, 
Finſter, 1. € 5 


2 


Fart Sn 
fal! de 
5 

ne 


1 
aan Meg. a „ nnufn 
zerren Reſtaurateure im Bedarfs 


f 


Be 


tefayındı Herre 

iermit daß 1 
8 K x i 7 Nr „429323 Ir 122 am 
ehe Vetrikaucr- u. Nawrsiireße Ar. 124, 


C 
€ 


* 
zus F. W. Schweikert. 1892 


Inzynier, mechanik 


3 
2 


* 


zür die Früßjah-s⸗Saiſon, aus den reroszmirteſten Fabriken, in allen Preislagen, of 


f — 28 FR 8 855 2 
das Tuch- und Dame ections - Gele 


2 5 tutejszy paüdany, posisdajgey dyplom Pier w- 
8 N 8 2 0 Asne 3 szor venue] politecknil niemierkiej, Kiöry od) 
— 5 id ım ; 75 8 x . 1889 roku praktskujs zagranidcg, jako kon- 
= 1.1791 Krutkaftraße Nro Me en ee I haniesnyvch 
— 7 377 Fi Tan 2 Struktor 110 „ mechäniczuyc 7 
4 24 5 tedae nadio üdokladnie ohznajmiony z we- 

=; A 844 802 2 757 : 2 ee 

E73 


waeirznem pröwadzeniem fakryki peszukule: 
edsoriednie} posaiy w kraju. Haskawe- 
oferty Przyjmuie rellakeja gaz „Lodzer Zei- 
tung sub N G. 1861 2507 


1225 FP 8. Beſtellungen auf Biere bei jedem Quantum werde 
mir franco ins Haus zugeſtellt. 5 
i D. O. 


e eee 
Original aſiatiſche Artikel. 


Bekanntmachung. 

Das nur auf ganz kurze Zeit eröffnete Taſchkenter Magazin em⸗ 
pfiehlt eine große Auswahl von ſeidenen, halhſeidenen und 
wollenen Original⸗Waaren, Damen⸗Canfections⸗Stof⸗ 
fen, Original chineſiſchen Tschi-tschun-tscha, Banſa⸗Durdun, Japa⸗ 
niſche Seiden⸗Stoffe für Damen⸗Roben, Kopf- u. Schnupf⸗ Tücher, Hals⸗ 


5 N Br Dr i 3 Czarny elegancki 
zur Anfertigung von Herren- und Kuaben Anzügen, Palefots etc. in? . 4 3 390 
verschiedenen Farben, Dessins und Qualitäten 8 rhnltur mebli 


Jacket - Siofe und Taillenstoffe 
. ür Damen-Confectior verkauft ’ 
S detail 3 Engros-Breifen, Das heißt 
laut Preis⸗Courant mit (15 Prozent) Rabatt. 


Julius aner, 


Tödz, Eakowa- Strasse Nr. II (nahe 
der gew. Villa Milsch.) 5 


iponsowym. pluszem kryty} 2 powodu zmia- 
ny lokalu do sprzedania. Hg Dingiej i 
Zielonej & 57. Por iar wsbaze. 2508 
Neue unſchädliche 
Brillant⸗Cierfarben 
Brillant⸗Eierfarben 


empfing und empfiehlt engros & endätail 


‚Geschäftsstunden: Vormittags von 8—12 Uhr, Nachmittags von 2—86 Uhr. 
: An Sonn-. und Feiertagen geschlossen. ö 2220 


ae 


| 
H 
| 
Arno Dietel, 2513 
b (Droguiſt), 
und Umlege⸗Tücher, Servietten, Sopha⸗ und Stuhl⸗Kiſſen Pantoffeln nk ss 8 
5 8 5 8 I 5 Sr -(Broitel), Straße Nro 1. 
mit Seide brodiert, ſeidene „Talles“ und andere Central⸗aſia⸗ a en = 
Um geneigten Zuſpruch bittet Hochachtungsvoll E Bekanntmachung „ Mü e , 
N 5 Schadmann Chadzajew, N Hierdurch machen wir bekannt, daß die Voll achten, welche wir un⸗ | 1 bel. ar‘ Agazin 
Doludniowa- Straße Are. 3, das 2. Haus von der Deitikauer- Straße. ſerem geweſenen enden 
137 Marſchalkowska⸗Straße 137 
| empfiehlt eine große Auswahl von den einfach⸗ 
ö 


Shemitalien⸗ und Jarbwaaren- Handlung, 
tiſche Waaren zu den äußerſt billigſten Preiſen. 8 
Sarte aus Taschkeut. von 
8 - - Ä J: h dan ö 1 J I | N | 1 | 4 Zaleski & 56, Warschau, 
Franciszek Borkowski, 1idacon nätelomen (dankel wztuelemiez) Irie sl ie ge nere 
; Ganze Einrichtungen le 9 
welche beſtändig aus dem Auszande bezogen 
werden, ausgeführt. Eigene Werkſtätte. 
Billige, aber feſte Sreile. 647 


. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 4 Zimmern und Küche, iſt vom 
1. April ad zu vermieiten. Näheres Srednia⸗ 
Straße Nro 77, Womung Nr. 1. 2622 
Zwei anſtändige Herren finden gute 


Koſt und Logis. 


Andreas Straße Bro. 6, Wohnung 
Nro. 10. 2621 


N Un ternehmer für Erdarbeiten s ertheilt hatten, am 1. Februar alt. St.) a. er. annullirt worden ſind, da gen. 
übermmmt alle ins Fach ſchlagenden Arbekten, wie: Anlage von Teichen, Kanälen u. ſ. w., Aen⸗ Lurie von uns Reiſeſpeſen und Collectionen verſchi Fabrikanten arhal- 
derungen und Ausſchlömmen von Teichen, von den einfachſten bis zu den hocheleganteſten Arbei⸗ ten e, die d ! p 0 9 en erſchiebener Fabrikanten erhal⸗ 
ten, nach engliſchem Eyjtem, Dränirung von Feldern, Bewäfſerung von Wieſen, Anlage von ken nn de on gemachten Beſtellungen aber, anftatt uns, einem 

Ftſch⸗Teichen. a I gemilfen Ch. Goldin einſandte. 8 5 

Preiſe für Erd⸗Arbeiten (mit Karre) von ½ Kop. bis / Kop. für den Cub.⸗Fuß, 4 9 N b 0 © m N N 3 ER 2 ; 
z „ Wagen) von 'ı bis 1 Kop für den Cub.-Fuß. 8 Uebrigens ſind die betreffenden Collectionen und unſere Vollmachten 

Härten von 1 bis 1%, Kop. für die Cubik- Ele. | 

Großes Lager von Handwerkzengen. En 

Sämmifliche Albelten führe gewifſenhaft ohne vorherige Zahlung aus. N j 

Lodz, Fronciszkanska⸗Straße Niro, 35. : 9116 


Regultr ung vo 


gen. Lurie in Irbit durch die Polizei abgenommen worden und uns zurück⸗ 
geſtellt. ö 5 5 2565 


ehr. Ginsberg & Malowist, 


5 s Hs 8 ge er — 2 7 ;o a N 7 g = m Pr Ep eg. : = 
ein tüchtiger Färber ichtig für Aferdeliebhaber! 
- ’ 4 : 9 5 „* 175 & + 
der Ihe Färberei von Wolle und Baumwolle vertraut if, wird als Stütze des. Färbermeiſter 8 3 4 { ei; . 8 = RER 
f 9 — Driving werden ſolche, welche auch das Färten von Halbwolle verſtehen. s . 5 prächtige Race Bierde werden von emen rufſiſchen Händler 
be Gehalttaniprüden unter K. K. an bie Rebaftton d Bl. erbeten 23569 | verkauft. Näheres Srednia⸗Straße Nr. 3, Haus Schultz. 
ö Herausgeber J. Weterfelge. Rragczenz $ egtensoth Karl S 
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